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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier- 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. 5 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


i ö Ent⸗ 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
ſchließung vom 8. September d. J. dem geweſenen Vorſtande der 
I. k. Ofner Steuerdiſtrilts⸗Kommiſſion, Michael v. Nyefy, bei 
ſeiner Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung 
feiner vieljährigen und ausgezeichneten Dienſte, den Titel und 
Charalter eines 1. k. Hofrathes mit Nachſicht der Taxen aller⸗ 

gnädigft zu ver ihen geruht. b 

Er. N Apoſioliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1 5 . 2 3. * S 
i, d taatsdomaine Peczeniz . 
* a — — Dienſte das — Verdienſtkreuz aller 


wine ee „ a t haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fähig 1. 1 e 95 den Lehrer am Gymnaſium 
in Ofen, Anton Krichenbauer, zum wirklichen Direktor des 
Ungbvarer Oymnaſtums allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Auguſt d. J. den geweſenen Proſeſſor der 
Nuiſchen Sprache und iteratur an der Univerfität zu Pavia, 

h Müller, zum ordentlichen Profeſſor des gleichen Lehrfa⸗ 
ches an der Univet 


Der Minister des Innern hat im Ginverſtändniſſe mit dem 
dagen ne, ehen, Franz KRarafineti 
und Peter Dzikewski, zu Bezirksvorſtehern im Krakauer Ber⸗ 
waltungs gebiete ernannt. 5 f 

Der iner des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Suftigminifter den Stuhlrichteramts⸗Adjunkten erſter Klaſſe, Mor 
— iß, zum Stuhlrichter im Kaſchauer Verwaltungsgebiete 
nannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Iufigminifter den Bezirksamte⸗Adjunkten, Johann Chaluppa, 
zum Bezirksvorſteher in Mähren ernannt. 


Am 
vruckerei 
en und 


f t8« 
70. September 1859- wurde in der k. f. Hof, und Gtaaie- 
in Wien das LI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgege 
—.— 
a8 enthält unter 
Ar. 18 die ——.— der Miniſterien des Innern, dis as 
Laber 1850 Mb des Armee⸗Oberkommando's vom nuſten⸗ 
des im 050, betreffend die Aufhebung des Aus nahm 


im Benetianiſchen Verwaltungsgebiete. 


wlchtamtlicher Cheil 
a * 
Das Gerücht u. 21. September. 


ii Knie ines bonapar⸗ 
eisen: — — ar immer 
* — NEE in - 2 


Feuilleton. 


cr 20.02 


neues Buch gern 


reden, tteten oder unerquickli⸗ 

Rencontres 0 anzäblte mir mein Bruder, 
uraſtiger Waidmann 
werk betrieh, daß er einmal irgendwo 1 
Feüblingsapenp auf Shnepfen-Anftang dug n che 
Abt mit Schnepfenſchrot geladene Doppelflinte, Der 
A bang war eine grün bewachſene Waldblcge, vor ihr 
ichter Wald und Geſträuch, aus welchem ein bemerk⸗ 
aa Wechſel führte. Dieſer theilte ſich in dee Steige 
er pfade, wovon der eine am Kamm oben, der an⸗ 


REINER Zeitung“ eribeint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Viertel 
ber. anet. I Jae one für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile 


Hochgebirge] auf 


übriger Abon⸗ 
für die erſte Einrückung 


ung. 


1859. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


mehr in den Vordergrund. Pariſer Berichten entneh⸗ 
men wir ſogar die zuverſichtliche Behauptung oder 
beſſer, die in Paris zuverſichtlich geglaubte Behauptung, 
daß Oeſterreich die Hand bieten werde zu einem bona= 
partiſtiſchen Königreich Etrurien. Was die Regelung 
der italieniſchen Angelegenheiten betrifft, ſoll zweierlei 
feſtſtehen, erſtlich, daß die Dynaſtie Savoyen⸗Carignan 
nicht Über die Herzogthümer herrſchen wird, zweitens, 
daß Oeſterreich feinen Widerſpruch gegen den Congreß 
aufgegeben hat und zwar dann erſt, als das Erſte 
feſtſtand. Aus Biarritz erfährt man mit Sicherheit 
gar nichts; was man davon erzählt, ſind lauter 
Schnurren. 

Ein Pariſer Schreiben der „Oſtd. P.“ verweiſet die 
Gerüchte über die Bildung eines Königreichs Etrurien 
unter dem Prinzen Napoleon in das Gebiet der Fa⸗ 
bel. Nach dieſem Schreiben welches einige ſchätzens⸗ 
werthe Aufklärungen über das Uebergangsftadium 
enthält, in welchem die großen politiſchen Fra⸗ 
gen ſich in dieſem Augenblicke befinden, gibt es zwei 
Vorſchläge zur Herſtellung eines geordneten Zuſtandes 
in Mittelitalien. Der erſte iſt, die Rückkehr der Her⸗ 
zoge durch eine neue Abſtimmung, d. h. durch ein 
Plebiscit, einzuleiten; der zweite iſt die Bildung eines 
mittelitalienifchen Staates durch die Vereinigung der 


5 drei Länder (von den Legationen iſt auf keinen Fall 


die Rede) unter Einem Fürſten. Hierüber ſollen mit 
Oeſterreich die Verhandlungen eingeleitet ſein und Na⸗ 
poleon iſt geneigt, für den Fall, daß Oeſterreich die 
Abdikation des Großherzogs von Toscana und des Her⸗ 
zogs von Modena erlangt, den Heimfallsrechten, welche 
das öſterreſchiſche Haus in jenen Fürſtenthümern beſitzt, 
durch die Bildung einer Secundogenitur Rechnung zu 
tragen. Die Frage ſei nun, ob der Wiener Hof auf 
dieſen Vorſchlag ſich einläßt, oder ob er auf die Rechts⸗ 


tät zu Padua allergnädigſt zu ernennen geruht. frage beſteht und das Ausgleichungsmittel einer Ver⸗ 


zichtleiſtung Seitens des Großherzogs von Toscana und 
des Herzogs von Modena von ſich weiſt. Allerdings 
hänge dabei auch viel von der Bereitwilligkeit der ge⸗ 
nannten beiden Fürſten ab. Sobald letztere nicht ab⸗ 
diziren wollen, dürfte man in Wien zu keinem Mittel 
zu bewegen ſein, um das dort ſtets aufrecht erhaltene 
Prinzip der Legimität zu brechen. Man erwartet da⸗ 
her mit Spannung die Antwort, als deren Ueberbrin⸗ 
ger man den Fürſten Metternich bezeichnet. Das Eine 
Hehe feſt: eine Annexion an Sardinien wird nach der 
polſtiſchen Anſchauung des Kaiſers (die übrigens ſo⸗ 
wohl vom Grafen Walewski als von den Marſchällen 
getheilt werde) auf keinen Fall zugegeben. „Der Geiſt 
des Friedens von Villafranca,“ fährt das Schreiben fort, 


„war vom Momente der erſten Verhandlungen an ge⸗ 


gen das Anſchwellen von Sardinien gerichtet. Der 
Moniteur hat unlängſt die Urſachen aufgezählt, welche 
den Kaiſer bewogen, Oeſterreich den Frieden anzubie⸗ 
ten; aber ein Hauptmotiv hat er aus diplomatiſchen 
Rückſichten verſchwiegen. Es war die Wahrnehmung, 
daß Victor Emanuel ſeit dem Gefechte von Paleſtro 
immer unbotmäßiger und von dem Momente an, wo 
die ſardiniſche Armee auf lombardiſchem Boden ſtand, 
ganz unlenkſam wurde und auf keine der Vorſtellun⸗ 
gen hörte, die ihm Napoleon machte. Victor Ema⸗ 


. 


dere tiefer unten über die Wadde fab te. Juſſchen 


beiden ſaß der Bruder auf einem Holzblock und war⸗ 
tete gemüthlich auf Herr oder Dame Schnepf und 
horcht, ob ſie ſich nicht melden. Da hört er plötzlich 
im Walde ein Brummen und Summen, welches un⸗ 
möglich einen Schnepfen anzeigt, auch brachen die 
Zweige und plötzlich erſcheint eine große Ringelbärin, 
gefolgt von zwei Sprößlingen, und hinter ihnen Papa 
Bär! e vier traben brummend der Waldblöße zu. 
Dem Bruder war mit ſeiner Schrotflinte nicht ganz 
wohl zu Muthe. Auf dem Holzblocke konnte er auch nicht 


für Freunde gedruckt. Fürft ſitzen bleiben, denn er wollte der Bärenfamilie nicht 


enſcheinlich im Wege fein, Er ließ ſich alſo fo 
chte als möglich herab und kroch auf allen Vieren 
auf den untern Fußſteig, in der Hoffnung, daß die 
Bären den obern zu ihrer Promenade wählen würden. 
Allein gerade den untern wählte die Bärenmama aus 
reiner Caprice. Es blieb alſo dem Bruder nichts 
übrig, denn an ein Ausweichen war nicht zu denken, 
als auf dem Bauch wieder hinauf zu kriechen und ſich 
uf dem oberen Fußſteig platt niederzulegen. Die Bä⸗ 
renproceffion trabte auch langſam den untern Weg, 
kaum zwanzig Schritte von dem Orte, wo der Bru⸗ 
der lag, vorüber, wobei Papa Bär, der wohl etwas 
Unrath riechen mochte, ſich zur großen Beunruhigung 
des Bruders mehreremal ganz verdächtig umſah. Wa⸗ 
ren es vielleicht Bärenfräuleins, von welchen Papa und 
Mama etwa unberufene Anbeter fern halten wollen 71 


namen führten. Der 


destheil geht an Piemont über, aber Victor Emanuel 
wird nicht dadurch Boy 


zu laden. 


nuel war unklug genug, nicht nur den Kaiſer perſön⸗ 
lich zu verletzen, ſondern auch wirkliche franzöſiſche 


Intereſſen zu durchkreuzen (z. B. durch die Affaire in 


den Legationen) und vorzeitig durchblicken zu laſſen, 
daß er ſich nicht von Frankreich leiten zu laſſen geſon⸗ 
nen iſt. Es hat nicht erſt ſolcher Erſcheinungen ge⸗ 
braucht, um Napoleon III. die für Frankreich gefähr⸗ 
liche Stellung eines zum Großſtaat anwachſenden Pie⸗ 
monts zu zeigen. Der Friede von Villafranca hat Dem 
Der Kaiſer der 
Franzoſen bot Oeſterreich einen Vergleich, deſſen Br 
aß 
der Friede von Villafranca gegen Sardinien gerichtet 
iſt, dafür ſpricht nicht blos der Umſtand, daß das Fe⸗ 
ſtungsviereck, der „Schlüſſel“ der Lombardie, in den 
Händen Oeſterreichs gelaſſen wurde, ſondern auch die 
Modalitäten, unter welchen Oeſterreich das lom⸗ 
beziehu i 
Sn dem erwähnten — en 
nun behauptet, daß hierüber ein ſchriftliches Ueber⸗ 


einen raſchen Riegel vorgeſchoben. 


pulationen keineswegs hinlänglich bekannt ſind. 


bardiſche Gebiet an Frankreich, 
Piemont abtritt. 


einkommen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
in Verona ſtattgefunden hat. Demgemäß trete 
der Kaiſer von Oeſterreich keineswegs das König⸗ 
reich der Lombardie ab, ſondern nur jene Gebiets⸗ 
theile, die im Jahre 1796 einen befondern Collectiv⸗ 
abgetretene lombardiſche Landes⸗ 


König der Lombardei; nicht bloß, 
daß das ganze Gebiet von Mantua bei Oeſter⸗ 
reich verbleibt, auch die Attribute des König: 
thums, die eiferne Krone der alten Longobarden, 


das Recht, den nach derſelben benannten Orden zu 
verleihen, und irre ich nicht, a uch der Königstitel 
öſterreichi⸗ 


ſelbſt bleibt noch wie vor ausſchließlich dem 
ſchen Kaiſer vorbehalten.“ 


Sardiniens Widerſtand gegen das Zuſtandekommen 
der Conföderation, durch welche L. Napoleons Pro- 


gramm, formell wenigſtens, gelöſt würde, ſei noch we⸗ 
niger geeignet, den Tuilerienhof für Piemont freundlich 
zu ſtimmen. Das Kabinet Palmerſton⸗Ruſſell habe 
weidlich mitgeholfen, um die Piemonteſen in dieſem 
Fahrwaſſer zu erhalten. Die Züricher Arbeiten geriethen 
in Stocken, die vortrefflich organiſirte Revolution in 
den Herzogthümern bringt ein Annexionsvotum nach 
dem andern nach Paris und Viktor Emanuel verlangt, 
daß ein europäiſcher Kongreß über ſeine neuen „Rechte“ 
entſcheide. England unterſſützte von Anfang an die 
Kongreßfrage. Der Kaifer konne ſich derſelben 
wegen der Antezedentien vor dem Kriege nicht entge⸗ 
gen ſtellen und doch theile er die begründeten Beſorg⸗ 
niſſe Oeſterreichs, daß der Kongreß, weit entfernt, die 
Sachen auszugleichen, es zu einem neuen Kriege zwin⸗ 
gen werde. In dieſem Dilemma ſei nun die chine⸗ 
ſiſche Angelegenheit ganz & propos gekommen. Was 
am Peiho geſchah, werde an den Geſtaden des mittel⸗ 
ländiſchen Meeres Manches ändern und vielleicht werde 
nach Allem, was in den letzten Tagen vom Grafen 
Walewski geſchah, Oeſterreich nicht mehr Urſache ha⸗ 
ben, dem Zuſammentritt eines Korgreſſes mit Beſorg⸗ 
niß entgegen zu ſehen — Alles in Allem komme es 
jetzt auf die Antwort aus Wien ni 
Endlich verſchwand die reſpectable Familie 
genüberliegenden dichten Walde und der Bruder ver⸗ 
ließ, aufrichtig geſtanden, den Schnepfenanſtand noch 
früher, als es dunkel geworden war. f } 
Noch ein andermal begegnete ihm ein ähnlicher 
Vorfall. Er ſtand im tiefen Walde auf dem Anſtand, dies⸗ 
mal aber mit einer Büchsflinte, den rechten gezogenen 
Lauf mit einer Kugel, den linken mit grobem Schrot ge⸗ 
laden, gewärtig eines Rehbocks, Fuchſes oder vielleicht 
eines Schwarzwildes. Da bricht es knapp vor ihm im 
Gehölze und ein rieſiger ſchwarzer Bär bricht ſich 
langſam Bahn und durch das dichte Geſtrüpp, ohne 
den Schützen in der Nähe zu ahnen. Der Bruder, 
nicht bedenkend, daß er eigentlich nur einen Schuß zur 
Verfügung hat, kann dem Gelüſte nicht widerſtehen, 
mit ihm anzubinden und brennt ihm die Kugel auf 
das Fell, gerade auf das Blatt. Der Bär flürzt mit 
furchtbarem Gebrülle und glücklicherweiſe befolgt der 
Bruder die alte Waidmannsregel, vor allem wieder 
Aber kaum iſt er mit dem Kugelanſetzen 
fertig, ſo rafft ſich der Bär wieder auf und der Bru⸗ 
der kann kein Zündhütchen finden, — er ſucht und ſucht 
— in jeder Weſtentaſche, nirgends ein Zündhütchen! 
er hätte gerne jetzt eine Ordensdecoration, einen Titel 
hergegeben für ein Zündhütchen, denn der Bär war 
bereits vollkommen aufgerichtet und riß aus Wuth 
an den Bäumen herum! Mein Bruder retirirte mittler⸗ 
weile von Baum zu Baum, immer mit Nachſuchen eines 


im ge⸗ } Zündhütchens beſchäftigt, das zu 
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Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land in Betreff China's ſollen im beſten Zuge fein, 
Kaiſer L. Napoleon habe ſofort an die Miniſter des 
Krieges und der Marine die Weiſung erlaſſen, die 
nöthigen Anſtalten zur Abſendung einer Expedition 
zu treffen. Man ſagt, Frankreich werde eine anſehn⸗ 
liche Truppenzahl ſtellen, während England namentlich 
für den Transport und die Seemacht ſorgen ſolle. 
Andererſeits wird aber verſichert, Frankreich wolle ganz 
auf eigenen Füßen ſtehen und keine Beihülfe von 
Seiten des Bundesgenoſſen annehmen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung werde daher mindeſtens ſechs große 
Kriegsſchiffe für die Expedition bereit machen. Ein 
gleiches Verlangen gibt ſich in England kund. Eine 
Zuſchrift an die „Times“ dringt darauf, daß die eng⸗ 
liſche Expedition gegen China von der franzöfifhen 
möglichſt gefondert gehalten werden ſollte. Sonſt wür⸗ 
den zwei Compagnien Franzoſen wieder den ganzen 
Krieg allein geführt haben. Man erinnere ſich wohl 
der Artikel der franzöſiſchen Preſſe über die Einnahme 
Cantons. Dergleichen gebe böſes Blut und ſchade der 
entente cordiale mehr, als die Cooperation ihr nütze. 

Der „Obſerver“ ſagt, daß die Indiſche Regierung 
zum Schutze des Handels bereits Europäiſche Regi⸗ 
menter nach China abgeſandt habe. Die heimiſche Re⸗ 
gierung wird, bevor ſie einen endgültigen Beſchluß 
faßt, weitere Berichte abwarten, da jede Operation im 
Norden China's vor dem Monat März unmöglich ſei. 

„Das „Pays“ (Organ des Grafen Walewski) er⸗ 
klärt in einem Artikel über die Situation, daß es vor⸗ 
eilig ſei, ſchon alle Schwierigkeiten für beſeitigt zu er⸗ 
achten. Man könne allerdings gewiſſe Anzeick en con⸗ 
ſtatiren, welche für den guten Willen der Regierung 
in Betreff einer gütlichen Verſtändigun Zeugniß ab⸗ 
legen, aber die Verhandlungen ſelbſt ſeien noch nicht 
ſo erfolgreich vorgeſchritten, wie manche Berichte glau⸗ 
ben machen wollten. 

In Biarritz befindet ſich jetzt nebſt Lord Cowley, 
Walewski und dem Fürſten Metternich auch Graf 
Cavour. Was letzteren betrifft, fo weiß man nicht, 
ob er in außerordentlicher Miffion ſeines Monarchen, 
oder in Folge Berufung von Seite Napoleons nach 
Biarritz kam. Die in Biarritz zu faſſenden Beſchlüſſe 
ange maßgebend fein für die Löſung der italieniſchen 

rage. 

Nachrichten aus Florenz zufolge wird die revolu⸗ 
tionäre Nationalverſammlung daſelbſt demnächſt einbe⸗ 
rufen werden, um einen Regenten zu wählen, der im 
Namen des Königs Viktor Emanuel regieren ſoll. 

In Turin ſtreitet man ſich hinüber und herüber, 
3 (Päpſtliche 
0 m erde empfangen werden 
oder nicht. „Diritto“ behauptet zu wiſſen die Depu- 
tation werde officiel empfangen und das Anſchlußvotum 
werden, nur mit etwas 
Toscana und namentlich bei 
Unterm 17. d. wird der „In⸗ 
dependance! telegraphirt: Die bologneſiſche Deputation 
wird am nächſten Sonnabend (24.) in Monza vom 


Wir haben nach der National: und Volkszeitung 


ündh 8 zu finden in dieſem Augen⸗ 
blicke ihm wichtiger war, als je irgend einem Gelehrten der 
Stein der Weiſen. Endlich wurde der Bär gar feiner an⸗ 
ſichtig und richtete ſich ihm gegenüber auf, laut brül⸗ 
lend mit geöffnetem Rachen. Dieſen Augenblick be⸗ 
nutzte der Bruder, um ihm die Ladung Schrot gerade 
in die Phyfiognomie zu ſpediren, und das ſcheint ihn 
doch etwas betäubt oder Augenweh gemacht zu haben, 
denn er ſiel wieder auf die Vordertatzen. Eilig ſprang 
der Bruder wieder hinter einen dicken Baum und jetzt 
fühlte er — o Wonne zwiſchen ſeinen Fingern ein 
in der Jagdtaſche vergeſſenes Zündhütchen. Schnell 
war es aufgeſetzt, und als der Bär ſich wieder zum 
Angriff erhob, traf ihn die zweite Spigfugel mitten 
auf die Stirne und ſtreckte ihn nieder. 

ö Derſelbe Bruder hatte noch ein derlei Abenteuer 
mit einer Bärin bei einer Treibjagd. Unter einem 
Windbruche verſteckt, horte er in der Nähe ein Bre⸗ 
chen und Brummen, und ſah vor fi einen nicht eben 
großen Bären langſam herantrotten. Bruder ſchießt 
und der Bär rollt mit kläglichem Geheul den Abhang 
herunter in's Thal. Der Bruder iſt eben im Begriffe, 
wieder zu laden, als ein noch weit lauteres dumpfes 
Gebrüll jenem des verendeten Bären antwortet, und 
eine mächtige, ganz graue Bärenmutter, gefolgt von 
noch einem andern kleinen Bären, n dem 
Walde heraus und eilt ihrem getödteten Jungen zu. 
Wüthend ſpaͤht fie umher und fucht den Thäter. Der 


einer an die deutſchen Mittelſtaaten gerichteten Fſter⸗ 
reichiſchen Note erwähnt, worin die betreffenden 
Regierungen aufgefordert werden, die Agitation für 
Bundesreformen mit allen Mitteln zu unterdrücken. 
Der Berliner Correſpondent des in Brüſſel erſcheinen⸗ 
den „Nord“ erklärt, daß dieſe öſterreichiſche Note 
nicht exiſtire. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. September. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
19. Auguſt 1859 bezüglich der Behandlung der aus 
dem Civilſtande in die außer⸗Ungariſchen Freiwilligen⸗ 
Truppen eingereihten Offiziere bei Auflöſung dieſer 
Truppen allergnädigſt zu entſcheiden geruht, daß jene 
derſelben, welche aus dem Beamtenſtande dahin ein⸗ 
getheilt wurden, im Sinne der Allerhöchſten Entſchlie⸗ 
ßung vom 20. Mai 1859 in ihre früheren Dienſtver⸗ 
hältniſſe zurückverſetzt werden. Das k. k. Armee⸗Ober⸗ 
kommando hat daher die Enthebung der bei den zu 
Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 10. Auguſt 1859 
nunmehr aufzulöſenden und beziehungsweiſe in Feld⸗ 
jäger⸗Bataillons umzuſtaltenden böhmiſchen, mähriſchen, 
galiziſchen, ſteiermärkiſchen und ſerbiſch⸗banater Frei⸗ 
willigentruppen eingetheilten Offiziere obiger Kategorie 
von der Militär⸗Dienſtleiſtung ſowie den Rücktritt der⸗ 
ſelben in ihr früheres Verhältniß mit letztem Septem⸗ 
ber 1859 eingeleitet und angeordnet, daß ſie dieſen 
Rücktritt den betreffenden Behörden ſogleich ſelbſt an⸗ 
zuzeigen haben. 0 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben den unter der 
Leitung des Central⸗Vereines ſtehenden Kinder-Bewahr⸗ 
anſtalten Wiens 400 fl. allergnädigſt zuzuwenden geruht. 

Der k. k. Botſchafter Frhr. v. Bach iſt geſtern 
Morgens 8 Uhr auf ſeinen Poſten nach Rom abge⸗ 


reiſt. 

Die Militärdienſt⸗Befreiungstaxe für das Jahr 
1860 wurde in dem Betrage von 1200 fl. öſterr. W. 
feſtgeſtellt. 

Die ungariſchen Freiwilligen, welche in der Umge⸗ 
bung Wiens dislocirt waren, ſind mit Certificaten ent⸗ 
laſſen, vorgeſtern mittelſt Eiſenbahn in 4 Abtheilungen 
nach Ungarn abgegangen. 

Laut Erlaß ſämmtlicher Miniſterien und Central⸗ 
behörden vom 5. d. wurde mit a. h. Entſchließuug 
vom 13. Juni d. J. angeordnet, daß die Strafe der 
Degradirung von nun an bei Beamten nicht mehr 
einzutreten hat, und daß Vergehen, worauf dieſe 
Strafe bie her geſetzt war, inſofern denſelben eine un⸗ 
ehrenhafte Handlungsweiſe zum Grunde liegt, künftig 
unnachſichtlich mit der Dienſtentlaſſung zu ahnden ſind, 
während gegen andere in dieſe Kategorie nicht fallende 
Vergehen gröberer Art mit der ſtrafweiſen Verſetzung, 
nach Umſtänden auch in andere Kronländer, unter Be⸗ 
obachtung der dies falls beſtehenden Vorſchriften vorzu⸗ 
ehen iſt. 9 
5 er hochwürdige Herr Biſchof Georg Stroß⸗ 
mayer in Diakowar erhielt vor Kurzem aus Rom 
das Dekret, durch welches er zum „Episcopus Solio 
Pontificio assistens et Comes Romanus“ (aſſiſti⸗ 
render Biſchof des päpſtlichen Thrones und römiſcher 
Graf) ernannt wurde. a 

Zu dem fünfzigjährigen Prieſterjubilaum des Kar⸗ 
dinal⸗Fürſt⸗Primas Scitovßky, das auf den 6. 
November d. J. fällt, werden bereits großartige Vor⸗ 
bereitungen getroffen und auch demnächſt an die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Nobilitäten Einladungen ergehen. 
Es ſind bereits 121 Jahre verfloſſen, ſeitdem die letzte 
goldene Primiz von einem ungariſchen Primas (dem 
Primas Emerich Eſterhazy im Jahre 1738) gefeiert 


wurde. 
Deutſchland. 


Die General⸗Verſammlung der kathol. Ver⸗ 
eine Deutſchlands in Freiburg hat in ihrer letzten 
geſchloſſenen Sitzung vom 15. d. über die zwei je⸗ 
denfalls bedeutungsvollſten Lebensäußerungen der dies⸗ 
jährigen 11. Generalverſammlung, (welcher in 
der Vorverſammlung am Montag Abend Freiherr von 
Andlaw, der frühere badiſche Geſandte in Wien, 
einer ihrer eifrigſten Förderer, ans Herz legte, daß 
gerade dieſe Zahl 11 daran mahne, die 11. Stunde, 
das 11. Jahr nicht unbenutzt verſtreichen zu laſſen) 


Bruder bemerkt deutlich, wie ſie einen Kreis ſchlug, 
um auf die Fährte oder den Wind zu kommen: der 
kleine Bär war aber bereits faſt fo nahe gekommen, 
daß mein Bruder ihn berühren konnte. Ihm nach 
eilte nun die Bärin und als ſie den Bruder in ſei⸗ 
nem Verſtecke entdeckte, hob ſie ſich racheſchnaubend 
empor und nahte ſich ihm in ſchnellen Sätzen. Bru⸗ 
der behauptet, es ſei ihm gar nicht wohl dabei zu 
Muthe geweſen, und er bezweifle, daß ein anderer 
dieſe Situation pläſirlicher gefunden hätte. Doch nahm 
er ſich vor, ſeine zweite, jetzt einzige Kugel ja nur 
mit kaltem Blute zu verſenden und die Bärin ſo nahe 
kommen zu laſſen, bis er die Borſten auf der Bruſt 
ſich bewegen ſehe. Als ſie auf fünf bis ſechs Schritte nahe 
ekommen, ſich auſrichtete, konnte er deutlich die Brust 
ſich heben und ſenken ſehen und das Schnaufen hö⸗ 
ren. Jetzt glaubte er au den Augenblick gekommen, 
ſeinen Schuß anzubringen, und traf die Beſtie mitten 
in die Bruſt. Sie fiel zwar, raffte ſich aber bald wie⸗ 
der auf. Mittlerweile hatte der Bruder ſich bereits aug 
ſeinem Verſteck herausſalvirt, die nächſten Schützen 
waren herzugelaufen, und zwei noch wohlangebrachte 
Schüſſe machten der Bärin und ihrem zweiten Spröß⸗ 
ling den eee ahrlich, bei einem Trei 
Es iſt eigentlich immer gefährli „ reib⸗ 
Bären allein zu ſtehen, und man thut gut, 
womöglich nur nachzuſchießen, denn ſelten 


jagen auf 
— Bären 
kehrt er um, 


Beſchluß gefaßt. Die vorgeſchlagene Kundgebung ge⸗ 
gen die Tendenzen der Kolniſchen Ztg., über wel⸗ 
che in 
herrſcht, 
tet nun: In Erwägung, daß die ſogenannte „Köln. 
Ztg.“ in der ehrwürdigen katholiſchen Metropole er: 
ſcheint, und daß dieſelde größtentheils von Katholiken 
unterhalten und geleſen wird, benutzt die katholiſche 
Generalverſammlung die erſte ſich ihr darbietende Ge⸗ 
legenheit, um zu erklären, 
ten Journals ſchon (dies x 
men) wegen feiner feindfeligen Richtung gegen die 
Kirche und ihr Oberhaupt mit Entrüſtung mißbilligt. 
Ein anderer Beſchluß betraf den von Profeſſor Dr. 
Fr. Michelis vorgelegten Entwurf zu einer Anſpra⸗ 
che an die Katholiken Deutſchlands. 
berathung des Antrags und Prüfung des Entwurfs 
ernannte Kommiſſion ſchlug einige Redactionsverände⸗ 
rungen vor, mit denen ſich der Antragſteller einverſtan⸗ 
den erklärte und die im Weſentlichen darauf hinaus⸗ 
gehen, daß die Anſprache an das bedeutungsvolle Er⸗ 


ſandten gegenwärtig denſelben vertritt, einen Toaſt 


Verſammlungsorte für das nächſte Jahr iſt von dem 
katholiſchen Vereine Prag, in zweiter Linie München 
gewählt worden. 
in Prag flattfinden. 


Beſtätigung des bereits telegraphiſch erwähnten Be⸗ 
ſchluſſes der dort verſammelten „Nationalen“ gemel⸗ 
det: „In der hier tagenden Verſammlung zur Bil⸗ 
dung einer deutſchen Nationalpartei wurde von 150 


ſrend er, von vorne getroffen, dies ſehr häufig, faſt im⸗ 


um auf den Schützen loszugehen, wäh⸗ tern und Bär erſchraken, — letzterer lief davon, die 


dern werden einer Commiſſion überwieſen, welche den 
Auftrag erhält, im Namen der Verſammlung und auf 
Grund der in deren Schooße in großer Mehrheit gel⸗ 
tend gemachten Anſichten eine Anſprache an das deutſche 
Volk baldigſt abzufaſſen und zu veröffentlichen, dabei 
aber jene Anträge zu berückſichtigen. Die Verſammlung 
überträgt dieſe Arbeit der von ihr bereits in der Vor⸗ 
verſammlung ernannten Commiſſion.“ Beide obige Be⸗ 
ſchlüſſe wurden beinahe einſtimmig gefaßt. Zu Mitglie⸗ 
dern des ſtändigen Ausſchuſſes wurden und zwar durch 
Zuruf gewählt: Gutöbefiger v. Benningſen aus Han: 
nover, Dr. Brater, Kammermitglied aus München, 
Advocat Fries aus Weimar, Fabrikbeſitzer Gourdé aus 
Wiesbaden, Buchhändler Guſtav Mayer aus Leipzig, 
Hofgerichtsadvocat Metz aus Darmſtadt, Advocat Dr. 
jur. S. Müller aus Frankfurt, Reyſcher, Advocat aus 
Stuttgart, Dr. G. Rieſer, Advocat aus Hamburg, 
Kreisrichter Schulze aus Delitzſch, von Unruh, Regie⸗ 
rungsrath a. D., aus Berlin, Buchhändler Dr. Veit 
von Berlin. Der Verein betont, er werde ſich ſtreng 
auf dem Boden der Geſetzlichkeit halten und hat be⸗ 
reits beim Senat um Genehmigung ſeiner Statuten 
nachgeſucht. 

In Weſel wurde am 16. d. der 50 jährige Jah: 
restag der Todesfeier der 11 Schill'ſchen Offiziere feſt⸗ 
lich begangen. Dieſelben wurden bekanntlich nicht als 
Offiziere anerkannt, ſondern des Straßenraubes ange⸗ 
klagt und erſchoſſen. 


Wrankreich. 

Paris, 17. September. Der „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht ein kaiſerliches Dekret über die Taubſtum⸗ 
men⸗Anſtalten, wonach das Inſtitut zu Paris nur 
männliche, das zu Bordeaux nur weibliche Zöglinge 
aufnehmen fol. Das amtliche Blatt giebt die Aeuße⸗ 
rungen mehrerer engliſcher Blätter wieder, welche ihre 
Befriedigung darüber ausſprechen, daß die Regierun⸗ 
gen Frankreichs und Englands ſofort eine gemeinſame 
Expedition gegen China beſchloſſen haben, und welche 
daraus eine Befeſtigung des engliſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes folgern. Der „Moniteur“ gibt auch die Adreſſe 
turiner Bürger an den Bürgermeiſter der piemonteſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt, worin die Errichtung eines Denkmals 
des dankbaren Italiens in Paris beantragt wird. 
Der Kaiſer wird die Reiſe von Biarritz nach Bor⸗ 
deaux zur See an Bord feiner neuen, Yacht „l'Aigle“ 
zurücklegen. — General Martimprey, der ernannte 
Ober⸗Kommandant der afrikaniſchen Armee, der ſich 
bis jetzt noch in Paris aufhielt, hat den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich von hier direkt nach Oran zu begeben. — 
Der Sohn des erſten Miniſters von Tunis, Sidi 
Muſtapha Kasnadar|, wird in einer Miſſion feines 
Bey's an den franzöſiſchen Kaiſer geſchickt. — Nicht 
weniger als 50 Kanonenboote des neueſten Modells 
werden, nachdem die an den hyeriſchen Inſeln ange 
ſtellten Verſuche ſo günſtig ausgefallen ſind, auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers gebaut werden. — Den Expeditions⸗ 
truppen gegen Ehina, welche binnen 3 Monaten an 
ihrem Beſtimmungsorte eingetroffen fein werden, ſol⸗ 
len auch einige Bataillone Turcos beigegeben werden. 

Der „Moniteur“ vom 19. d. enthält ein die Preſſe 
betreffendes Circular des Miniſters des Innern an die 
Präfekten vom 18. d. Daſſelbe erklärt, das Preßge⸗ 
ſetz von 1852 ſei kein auf die dermaligen Zeitumſtände 
berechnetes, kein aus einer Kriſis hervorgegangenes Ge⸗ 
ſetz, welches nicht auch auf gewöhnliche Zeiten paſſe. 
Die Prinzipien desſelben ſind innig verbunden mit 
der Wiederherſtellung des Anſehens Frankreichs. Das 
Gouvernement lege der Preſſe kein ſerviles Gutheißen 
auf und werde nicht das Recht der Kontrolle mit ſy⸗ 
ſtematiſcher Opposition und berechnetem Uebelwollen 
verwechſeln. Es will, daß ſeine Autorität durch die 
Diskuſſion geklärt werde, aber es wird nicht erlauben, 
daß die Geſellſchaft durch Aufregungen, Unordnungen 
oder feindliche Leidenſchaften beunruhigt werde. 

Großbritannien. 

Der berühmte Ingenieur Brunel, derſelbe, der 
den Plan zum „Great Eaſtern“ entworfen hat, ift 
am 16. September geſtorben, nachdem er am 5. d. 
von einem Schlagfluß heimgeſucht worden war. 

Italien. 

Die „Gazetta Piemonteſe“ meldet: Auf Erſuchen 
der preußiſchen Geſandtſchaft zu Turin macht der 
Miniſter des Auswärtigen bekannt, daß fernerhin die 
genannte Geſandtſchaft Päſſe nach Oeſterreich viſiren 


wird.“ 


Kinder aber erzählten, er daß ſchon ſeit mehreren Tagen 
mer thut. Uebrigens nützt dieſe Vorſicht nichts, wenn ihr harmloſer Geſellſchafter ſei, ihnen nie etwas zu 
der ankommende Bär bereits angeſchoſſen iſt. Des⸗ Leide gethan habe, ſondern nur einmal, als fie ſich 
halb ſtellen fi die erfahrnen und nicht ſehr kühnen zankten und der Knabe das Mädchen ſchlug, mit dro⸗ 
Jäger meiſtens zu Zweien an, aber freilich verringert bhendem Brummen auf fie zukam, ſobald fie aber ſtill 
diefer Umſtand nicht nur die Wahrſcheinlichkeit des geworden, eben fo ruhig wieder fortgeſchritten ſei. 
Kommens, da der Bär die Schützen dann leichter Man erzählt auch in Siebenbürgen eine Geſchichte 
wahrnimmt, ſondern auch die Glorie und das Ver⸗ von einer walachiſchen jungen Bauersfrau, die im 
gnügen des Erlegens, weil man es theilen muß. Walde verirrt, ſich bei einem Gewitter in eine Höhle 
geflüchtet habe, in der aber auch ein Bär fein Domi⸗ 


der That hier zu Lande eine große Erbitterung 
war einſtimmig angenommen und lau- 


daß ſie die Haltung beſag⸗ 
Wort ift neu hiazugekom⸗ 


Die zur Vor⸗ 


eigniß anknüpfte, von einem päpſtlichen Nuntius den 
Segen des Oberhauptes der Kirche empfangen und 
mit demſelben auf deſſen Aufforderung ſich vereinigt 
zu haben zum Gebete für die Bedrängniſſe des Pap⸗ 
ſtes. — Bei voller, dankbarer Anerkennung der bohen 
Verdienſte Sr. Em. des Kardinals Dr. Wieſeman 
erachtete es doch die Verſammlung als einen Ueber⸗ 
griff, wenn überhaupt die Heerde an die Hirten Adreſ⸗ 
ſen erlaſſe. Es ward daher Erlaß einer ſolchen nicht 
befchloffen. — Bei dem großen, am 15. d. gehaltenen 
Schlußbankett im Muſeums⸗Saale brachte der Lega⸗ 
tionsrarh v. Pilat von der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Karlstuhe, welcher in Abweſenheit des Ge: 


auf den patriotiſchen Hülfsverein in Baden für die 
Unterſtützung öſterreichiſcher Verwundeten, auf den ba⸗ 
diſchen Klerus, der fo viel zur Verbreitung und För⸗ 
derung desſelben gethan und auf das ganze badiſche 
Volk, welches für Oeſterreich ſo lebhafte Sympathien 
kundgegeben, für Oeſterreich, das nicht allein in den 
Kampf gegangen, wenn dies von der badiſchen Re⸗ 
gierung abgehangen hätte, aus. Herr von Pilat hob wie⸗ 
derholt hervor, daß er hier im Namen und Auftrag 
ſeiner Regierung rede. — Allmählich hatten ſich über 
60 Schweizer zur Verſammlung eingefunden. Zum 


Die Verſammlung wird alſo wohl 


Aus Frankfurt wird vom 16. September in 


aus allen Theilen Deutſchlands hier Anweſenden be⸗ 
ſchloſſen. § 1. Da die in Eiſenach und Hannover ange⸗ 
bahnte Bildung einer nationalen Partei in Deutſch⸗ 
land, zum Zwecke der Einigung und freiheitlichen Ent⸗ 
wickelung des großen gemeinſamen Vaterlandes zur 
Thatſache geworden iſt, ſo begründen die Unterzeich⸗ 
neten einen Verein, welcher feinen Sitz in Frankfurt 
am Main hat und es ſich zur Aufgabe ſetzt: Für die 
patriotiſchen Zwecke dieſer Partei mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu wirken, insbeſondere die 
geiſtige Arbeit zu übernehmen, Ziele und Mittel der 
über unſer ganzes Vaterland gegenwärtig verbreiteten 
Bewegung immer klarer im Volksbewußtſein hervor⸗ 
treten zu laſſen. — $. 2. Der Beitritt zu dieſem Ver⸗ 
ein wird durch Unterzeichnung des gegen wärtigen Sta⸗ 
tuts erklärt. Die Mitglieder übernehmen die Verpflich⸗ 
tung, einen fortlaufenden Beitrag in die Vereinskaſſe 
zu zahlen und für die Vereinszwecke nach Kräften zu 
Wirten — F. 3. Die Leitung feiner Angelegenheiten 
bis zur nächſten Verſammlung überträgt der Verein 
einem aus ſeiner Mitte gewählten Ausſchuſſe von 12 
Perſonen, welcher die verſchiedenen Functionen unter 
ſeine Mitglieder ſelbſt vertheilt und ermächtigt wird, 
ſich aus den Vereinsmitgliedern nach Bedürfniß zu 
verſtärken und neue Verſammlungen zu berufen. Die⸗ 
ſem Ausſchuſſe ſteht die Befugniß zu, über die in die 
Vereinskaſſe fließenden Gelder für die Vereinszwecke 
zu verfügen, ſo wie den Sitz des Vereins geeigneten 
Falles nach einem andern Orte zu verlegen. Abgelehnt 
wurde dagegen der nachſtehende Commiſſionsantrag: 
„Die ſämmtlichen eingebrachten Anträge von Mitglie⸗ 


7 * 


Der Bruder wußte viel von den Bären zu erzäh⸗ \ 
len, deren er während feines mehrjährigen Aufenthalz Fcit aufgeſchlagen hatte. Die Frau erſchrak nicht wer 


tes in Siebenbürgen einundzwanzig erlegt hatte. Der nig als der zottige Hausherr zurückkehrte. Dieſer that 
große Ringelbär oder braune Honigbär nährt ſich am ihr nichts zu Leide, ſondern behandelte ſie mit nur zu 
liebſten von Honig, Mais, Hafer, Früchten und Wur⸗ viel Galanterie, brachte ihr täglich Honig, Früchte %., 
zeln. Nur bei großem Hunger fällt er Thiere und wälzte aber täglich bei ſeinem Fortgehen einen großen 
ſelten den Menſchen an. Hat er aber einmal Fleiſch Stein vor die Höhle um ihre Flucht zu verhindern. 
gekoſtet, fo zieht er es jeder anderen Nahrung vor Zwei Jahre blieb die Frau verſchwunden. Endlich ge⸗ 
und zerreißt Kühe, Pferde, Ochſen, Stiere nnd greift lang es ihr einmal, in Abweſenheit des Bären den 
auch gerne den Menſchen an. Der ſchwarze Bär iſt Stein wegzuwälzen und zu entkommen, aber der eifer⸗ 
mit ſchmalem, langen Kopfe, kleiner, aber viel böſ⸗ ſüchtige Bär folgte ihr auf die Spur, holte fie ein und 
artiger als braune. Von letzterem erzählte der Bru⸗ zerrte fie wieder zurück. Ein andermal gelang es ir 
der ein Beiſpiel, daß Kinder, die Erdbeeren ſuchten, beſſer; fie flüchtete in den Wald hinaus und begegnete 
durch mehrere Tage dies in Geſellſchaft eines Bären Holzhauern, die über ihre verwilderte, nur mehr von 
verrichteten und ſo an dieſe Geſellſchaft gewöhnt wa⸗ einigen Fetzen und ihrem langen, herabhängenden ſchwar 
ren, daß ſie gar keine Furcht hatten. Als die Eltern zen Haare umhüllte Geftalt nicht wenig verwun > 
einmal die Kinder abholten, fanden fie zu ihrem Schreck waren; fie trieb fie aber zur Eile, weil fie die Verfol⸗ 
den Bären ganz vertraulich neben ihnen äſend. El⸗ gung des Bären befürchtete. Richtig fol derſelbe auch 

nachgetrabt gekommen und mit Mühe durch die zahl⸗ 


Eine Ordonnanz des Dictators Farini in Mo i 


dena zeigt an, daß binnen kürzeſter Friſt zur Ver⸗ 
pachtung der Domänen in den Modeneſiſchen Provin— 
zen und der Güter, deren Nutznießung früher der jetzt 
ausgeſchloſſenen Geſellſchaft Jeſu zuſtand, geſchritten 
werden ſoll. 

Unterm 25. Auguſt hat Dictator Farini zu Mo⸗ 
dena in einem Rundſchreiben folgende Erläuterungen 
über den Beſchluß des Anſchluſſes und über die italie= 
niſche Liga gegeben: Der Zweck der Liga iſt: 1. was 
Modena, Toscana, Parma und Piacenza anlangt, ſich 
der Wiedereinſetzung der abgeſetzten Fürſten und ihrer 
Dynaſtie zu widerſetzen; was aber die Legationen 
anlangt, ſie gegen jeden Angriff der Sold-Truppen 
der paͤpſtlichen Regierung zu ſchützen; 2. die Ordnung 
und öffentliche Ruhe zu wahren; 3. eine Zoll⸗Einheit 


herzuſtellen und Münzen, Maß und Gewicht in Ueber⸗ 


einſtimmung zu bringen. Die Liga wird ſo lange 
dauern, als dieſe Länder noch keine definitive Organi⸗ 
ſation erlangt haben, die ihnen die bürgerliche und 


politiſche Freiheit ihrer Einwohner ſichert und dem na- 
| 


tionalen Rechte entſpricht. 

Ein franzöſiſches Blatt ſchreibt: „Briefe aus 
Toscana, mit all der Vorſicht geſchrieben, zu welcher 
der revolutionäre Terrorismus auffordert, beſtätigen, 
was wir bereits früher über die Lage dieſes Landes 


mitgetheilt haben. So heißt es in einem dieſer Briefe: 


die gegenwärtigen Verhältniſſe ſind ſo ziemlich die des 
Jahres 1849, mit dem Unterſchiede jedoch, daß man 
unter Guerrazzi mehr Freiheit und Unabhängigkeit 
hatte. Die rechtſchaffenen Leute wurden damals nicht 
wie jetzt gehetzt; man konnte ſeine Meinung mit einer 
gewiſſen Freiheit ausſprechen, ohne ſich Verfolgungen 
zuzuziehen. Seien Sie überzeugt, daß die an Foͤrm⸗ 
lichkeiten haͤngende Tyrannei der jetzigen Machthaber 
noch mehr verabſcheut wird, als die rauhe Demokratie 
von 1849 und daß, wenn der Großherzog zurückkäme 
er mit denſelben Freudenbezeugungen wie damals auf 
genommen werden würde.“ 

Ein anderer, an der toscaniſchen Grenze woh⸗ 
nender Correſpondent ſchreibt: „Ich habe Toscana 
mehrere Jahre bewohnt und dort die intimſten Bezie⸗ 
hungen unterhalten; ich kenne daher den eigentlichen 
Geiſt der Bevölkerung ſehr genau und hege nicht den 
mindeſten Zweifel über die Ausdehnung, ich möchte bei 
nahe fagen, über die Einmüthigkeit der Wünſche nach 


der Rückkehr der großherzoglichen Familie, wer immer | 


ihr Repräſentant ſei. Die gegenwärtigen Machthaber 
ſind verachtet; der geringſte Anſtoß würde ſie ſtürzen 
und freudig begrüßt werden.“ 

Die in Florenz erſcheinende „Natione“ brachte 
angeblich ſogar aus angeſehener Quelle die Nachricht, 
der General della Genga ſei von der päpſtlichen Re 
gierung zum Gouverneur der vier Legationen ernannt, un 
dem heil. Vater ſei die letzte Oehlung ertheilt worden · 
Dieſe Gerüchte erklärt nun auch der Turiner Cor 
reſpondent der „Aug.“ als völlig grundles. 


Aus Florenz ſchreibt der Times Serreſpondent von 
10. d. unter anderem: n ars Publicum wichtig, 


u erfahren, des des Norentinifche Postamt Briefe 
ln habe dafür Beweiſe in Händen, ohne daß 
ich gerade behaupten will, es geſchehe dies auf Anord’ 
nung der Regierung. 
In Perugia iſt es unter den ſchweizeriſchen 
Söldnern kürzlich zu argen Händeln gekommen. Del 
Stadtcommandant, ein Schweizer, verweigerte mehreren 
Soldaten den Abſchied, den fie kraft ihrer Capitula⸗ 
tion verlangen konnten. Darüber Gährung unter den 
Schweizern, Verſtärkung der Wachen, Verhaftungen 
und ein Kampf, in welchem mehrere Schweizer ver” 
wundet wurden, in deſſen Folge jedoch zwanzig Mann 
auf der Stelle und in den folgenden Tagen noch drei— 
ßig Mann deſertirten. 
Serbien. 
Die Frage über das künftige Fortbeſtehen des fe” 
biſchen Senates hat durch einen Beſchluß viele! 
Körperſchaft ſelbſt, wie es ſcheint, einen weiteren un 
wichtigen Schritt gethan. Wie wir in einer belgr 
Correſpondenz der „Temesvarer Ztg.“ leſen, lauf der 
Beſchluß folgendermaßen: „Indem der Uſtao vom 
Jahre 1838 nicht von der Pforte octroyirt, ſondern 
auf Verlangen des ſerbiſchen Volkes gegeben wurde, 
fo liegt es auch gegenwärtig in der Macht und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Volkes, die Abänderung anzutragen und 
zu verlangen.“ Somit würde ſich der Senat ſelbſt das 
Zeugniß der Unmöglichkeit ausgeſtellt und die Noth“ 


5 
reichen Holzknechte abgewehrt und zurückgetrieben wor 
den fein, Relata refero. Will auch nicht unterſuchen, 
ob die ſchöne Walachin uns nicht einen Bären ange 
hängt hat und was das für eine Bärengattung ge 
weſen fein mag, welche ihr Verſchwinden veranlaßte, 

Es gibt nichts ſo niedliches als junge Bären. 
hatte zwei, deren Mutter geſchoſſenf wurde; die kleinen 
liefen hinter der todten Mutter her, welche man for 
ſchleifte. Man wollte ſie tödten, ich nahm ſie abe 
und ſie ließen ſich vortrefflich zähmen. Den ein 
hatte ich ſechs Jahre. Jedoch iſt dies ſelten, denn Br 
einem Jahre zeigen ſich gewöhnlich Zeichen der nati 
lichen Wildheit und man muß ſie beaufſichtigen. 905 
laſſen fie ſich weit leichter zähmen und abrichtel ſich 
Wölfe, welche Anfangs ganz wie junge Hund oft 
aufziehen laſſen, am Ende aber, obzwar man m 
täuſcht, doch wieder Wölfe werden. 


(Schluß folgt.) 


WVermiſchtes. 


7 Ueber den Dombrand 1 

n Salzburg 

Dach Ztg.“ nachträglich, daß, N, das 
al uhls und der Kuppeldachung verbrannt war, und der 
1 ch. Die ungemein feſten Gewölbe des See auch die 
ſchönen NR Ba — 5 55 nicht N che dadurch 
Reſtaurations-Arbeiten im Innern. ſo daß das 

keine bedeutende Beſchaͤdigung er wi daes * 


berichtet die 
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wendigkeit feiner Aufhebung ausgeſprochen haben. Die 
Einen wollen nun wiſſen, daß aus den Trümmern 
des Senats ein Staatsrath bervorgehen werde, Andere 
aber bezweifeln 97 en ei „daß Fürſt Mi⸗ 
loſch für ſich ſelbſt der be geber fei.« 

= Asien. 


Eine detaillirte Beſchreibung des Kampfes am 
Peibo bringt die „China Mall.“ Sie lautet wie folgt: 
Am 25. Juni Morgens bei Tages anbruch lichteten die 
Kanonenboote der Escadre die Anker, um die Hinder⸗ 
niffe zu beſeitigen, durch welche die Ehineſen die Ein⸗ 
fahrt in den Fluß verſperrt hatten. Dieſe Hinderniſſe 
befianden indeß in ſtarken eiſernen Barren und Ket⸗ 
1 und boten allen Anſtrengungen, ſie zu entfernen, 

rotz. Es wurde daher um 12 Uhr eine Pauſe ge⸗ 
macht, damit die Mannſchaft ihr Mittageſſen einneh⸗ 
men könne, und es ſollte dann der Angriff auf die 
Forts ſelbſt erfolgen. Waͤhrend der ganzen Zeit von 
6 bis 8 Stunden, daß man an der Wegräumung der 
Hinderniſſe beſchäftigt war, fiel übrigens von chineſi⸗ 
ſcher Seite kein einziger Schuß, noch merkte man ir⸗ 
gend eine Bewegung in den Forts, obgleich die engli⸗ 
ſchen Kanonenboote nur 1000 bis 1500 Fuß entfernt 
lagen und zum Theil feſtſaßen, ſo daß eine Beſchie⸗ 
ßung ihnen hätte ſehr gefährlich werden können. Nach 
eendigung des Mittagseſſens um ungefähr halb 2 
Uhr, wurde das Signal für Kanonenbereitſchaft auf⸗ 
gezogen, und die Kanonenboote „Opoſſum“ und „Plo⸗ 
ver“, auf welchem letzteren ſich Admiral Hope befand, 
drangen gegen die erſte Barriere vor. Kaum dort 
angekommen, wurden plötzlich die Matten, welche die 
Kanonen⸗ Mündungen in den chineſiſchen Forts bis 
dahin verdeckt hatten, entfernt, und ſämmtliche Geſchütze 
eröffneten ihr Feuer, das ſogleich von den Engländern 
erwidert wurde. Man merkte ſehr bald, daß man es 
nicht mit gewöhnlicher chineſiſcher Artillerie zu thun 
habe; das Feuer zeichnete ſich ſowohl durch Präcifion 
als Nachdruck aus, und in wenigen Minuten zählten 
ſowohl der „Opoſſum“ als der „Plover“ eine große 
Anzahl von Todten und Verwundeten. Am Bord 
des „Plover“ wurde der Admiral ſelbſt ſchwer ver⸗ 
wundet, der Befehlshaber des Schiffes getödtet und 
kaum Ein Mann der Beſatzung blieb unverletzt. Die 
nachfolgenden Kanonenboote „Haughty“, „Lee“, „Ker⸗ 
tel!“ und „Cormorant“ wurden ebenfalls mit fo hef⸗ 
ligem Feuer empfangen, daß ſie ſich alsbald in fin 
endem Zuſtande befanden. Nichtsdeſtoweniger wurde 
die Kanonade energiſch fortgeſetzt, und nach Verlauf 
von ungefähr zwei Stunden wurde das Feuer der 
Chineſen ſchwächer und erloſch kurz nach 4 Uhr faſt 
gänzlich, obgleich die gutgezielten Schüſſe der Englän⸗ 
der auf die Erdwälle der Forts wenig Eindruck zu 
machen vermochten. Um 5 Uhr erfolgte darauf das 
lang erwartete Signal für die an Bord befindlichen 
Truppen, zu landen und die Forts zu erſtürmen, und 
es wurden demzufolge die Truppen auf den Booten 
der Escadre ans Land geſchafft. Kaum aber hatte 
das erſte Boot das Ufer berührt, als eine förmliche 
Jagd von Kugeln und Raketen aus den Forts und 
ſämmtlichen Batterieen am ſüdlichen Ufer unter die 
Truppen ſchlug und dieſelben förmlich decimirte. Deſ⸗ 
ſen ungeachtet ſprangen die Soldaten unter Deckung 
des Feuers der Escadre ans Land und drangen auf 
die Forts ein. Aber das Feuer des Feindes war ſo 
heftig und der Boden ſo weich, daß von den 1000 
Mann, die gelandet waren, keine 100, die noch dazu 
bis an die Knie und ſelbſt bis an die Hüfte in den 
— — bis an den erſten der drei 
teren Feſtungsgraben vorzudringen vermochten, der un: 
W Fuß vom Ufer Ser — Nur etwa 
A der Befehlshaber der franzöſiſchen 
cite — ements und einer Anzahl engliſcher Offi⸗ 
9 es, bis an den äußerſten Rand des drit⸗ 

ten Grabens vorzudringen, indeß hatten ſie nur eine 
Sturmleiter mitzuſchleppen vermocht, die übrigen wa⸗ 
— im Schlamme ſtecken geblieben oder zerſchoſſen wor⸗ 
— Dieſe eine Sturmleiter wurde an die Wälle der 
ey angeſetzt und von 10 Mann beſtiegen, von de⸗ 
at drei ſofort erſchoſſen und fünf ſchwer vers 
dieſer Ze en. Ein verticales Feuer wurde während 
unterhalten > f den kleinen vorgedrungenen send 
gebeng wartete in dem Graben auf Verſtärkung v a 
nachdem yore und endlich den Rückzug antreten mußte, 
rine⸗ S Anderen Oberſt Lemon von den 
oldaten E t von der 
„Magicienne“ und mie Capitän Vanſittar igh⸗ 
nd Capitän Shadwell von dem „High- 


Wim — den Verluft der Dachung Peſcrrüntt blieb. Die 
da foglei nd Frontiſpice wurden von dem Brande ganz verſchont, 
gleich beim — 5 des Feuers alle Thüren und Verb 

chen den Thürmen und dem Schiffe au 

ift noch ach! erm elde waren — Die Ürſabe des Brander 
Zuſammenbange mir Dt aber jedenfalls durchaus außer 

in den oberen Räumen bers in ee we 
beendet waren. — Trotz des 92 ein paar Wochen vollkommen 


l oßen u e 
8 Mane m dat, ſteht doch zu voten“ daß dane ahnte 
bleiben. ehr lange Zeit dem Gottesdienſſe vorenthalten 


„Mähren ſoll eine ne 
ue Irrenanſtalt erhalten u 
außzrhen, un auch in der Nähe von Brünn. rg 
bidal, der eur wurde am 14 d. ein 
amten, zu Gra ugsvolle Sohn 
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1 3 junger Rechtscan⸗ 
eines dortigen ſehr geachteten Be⸗ 
Derſelbe hatte der Enthauptung ei⸗ 
erfaßte ihn ein ſolcher dem Aublick der blutigen Execution 
erkrankte und ein 9 reden, daß er noch an demſelben Tage 
» Sicherem Vernehmen Todes wurde. 
| das Project, die Zugänge nach, ſchreibt die „Kölniſche Ztg.“, 
mit Standbildern Sr. Ma ei er Kölner feſten Rheinbrücke 
der Prinz⸗Regenten zu f des Königs und Sr. k. Hoheit 
daß keine Standbilder, ſondern Ne, dabin abgeändert worden, 
ten Herren an jenen Oertlichkeiten 8 atuen der beiden erlauch⸗ 
zu bereits ein Modell von der Hale ellt werden ſollen, wo⸗ 
angefertigt worden iſt. des Bildhauers Bläſer 
In der ganzen hanno verſchen g 
Pickelhauben abgeſchafft werdemee werden binnen 
— bekommen Keppis 0 Poren en ee 
arniſons⸗ anzu ri em Moden, 
1 niſons⸗Paradeanzug 2 enmüten na ch engliſchem 
ekanntlich war aus dem Bezirke Agon 
daß am 23. Auguſt zwichen Canate un, 


Kurzem die 
und Artillerie 
arde im 
Modell. 

* 
worden, a nac 

bau na 


toman); Cigarren, Kaffee, Branntwein, kurz alles 


nicht, wie bisher gemeldet wurde, auf 20,000, ſondern 


Ma⸗ vom 


t, dieſe Na 


flyer“ ſchwer verwundet und mehrere Officiere getödtet, 


worden waren. Auf dem Rückzuge, der nun allge⸗ 
mein wurde, litten die Truppen verhältnißmäßig mehr 
als beim Vorgehen, da derſelbe wegen der großen Er⸗ 
ſchöpfung der Mannſchaſt nur langſam vor ſich gehen 
konnte, und ſelbſt mehrere Boote mit Truppen wur⸗ 
den noch auf der Rückfahrt zu den Schiffen zertrüm⸗ 
mert. Der „Coromandel“ wurde interimiſtiſch zum Ho⸗ 
ſpitalſchiff eingerichtet, aber es war faſt 1 Uhr Mor⸗ 
gens am 26. Juni, bevor die letzten Verwundeten an 
Bord gebracht werden konnten. Das Verdeck des Schif⸗ 
fes war mit Sterbenden und Verwundeten angefüllt; 
indeß waren ſämmtliche Verwundete doch ſchon vor 
Tagesanbruch verbunden. Die Engländer verloren im 
Ganzen 464 Todte und Verwundete (d. h. den drit⸗ 


ten Theil ihrer Mannſchaft), darunter hatte das etwa 


400 Mann ſtark gelandete Marine-Soldaten-Bataillon 
einen Verluſt von 172 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten. Getödtet wurden 7, verwundet 22 britiſche 
Offiziere, unter letzteren Admiral Hope, der zwar ſchwer 
verwundet, aber in der Beſſerung iſt, und Capitän 
Vanſittart, der ein Bein verloren hat und den man 
zu retten nicht hoffen darf. Die Franzoſen, von denen 
etwa 60 gelandet waren, verloren 4 Todte und 10 
Verwundete, unter letzteren Capitän Tricault vom „Du 
Chayla.“ Die Amerikaner betheiligten ſich an der Sache 
nicht weiter, als daß ſie eine Anzahl der britiſchen 
Boote bugſirten und nach dem Gefecht eine Anzahl 
Engländer auf ihren Schiffen aufnahmen. Im Ganzen 
waren 12 engliſche und 1 franzöſiſches Kanonenboot 
im Gefecht, und von jenen verſanken drei, „Ployer,“ 
„Lee“ und „Kertrel!“ am Abend des 25., und zwei, 
„Haughty“ und „Cormorant,“ am 26., Morgens früh; 
doch gelang es ſpäter, den „Haughty“ und „Kertrel“ 
wieder flott zu machen und einigermaßen in Sicherheit 
zu bringen.“ 

Ein Augenzeuge des Gefechtes im und am Peiho 
berichtet in der Times: „Wären wir Kinder derſelben 
Mutter, ſo könnten wir nicht mehr Theilnahme und 
Freundlichkeit empfangen haben, als uns von Seiten 
der Americaner zu Theil ward. Niemals gab es 
Männer, die mit größerem Widerſtreben neutral wa— 
ren. Als wir uns zum Sturm anſchickten, hörten wir, 
wie der Flaggen⸗Officſer (auf Engliſch würden wir 
ihn Admiral nennen) Tutuell ſagte: „„Blut iſt dicker 
als Waſſer,““ und in hunderterlei Weiſe handelten er 
und alle ſeine Leute bis zum Cajüten⸗Jungen herab 
dieſem hausbackenen Sprüchwort gemäß. Als er hörte, 
daß unſer Admiral verwundet ſei, begab er ſich mit 
Lebensgefahr an Bord des Cormorant, um ihn zu 
ſehen. Viele unſerer Leute ſchliefen in der Nacht nach 
dem Kampfe in den amerikaniſchen Lichtern (tenders 


was ein Soldat brauchen kann, ward ihnen verab⸗ 
reicht. Die americaniſchen Matroſen vergaßen ſich 
ſelbſt und dachten nur an die Briten. Ein paar 
Tage nach dem Gefechte brachte eine mit einer Par⸗ 
lamentär⸗Flagge heranſegelnde chineſiſche Dſchunke der 
americaniſchen Fregatte Powhattan neuen Mundvor⸗ 
rath. Die Americaner ſchickten denſelben ſofort unſern 
Verwundeten. Die Bande unſerer Verbrüderung mit 
America ſind fürwahr durch die Prüfung, welche wir 
im Peiho zu beſtehen hatten, ſehr feſt genietet worden. 
Ich glaube, es gab keinen Mann auf unſerer Flotte, 
dem ſich dieſes Gefühl nicht aufdrängte, und ich hege 
die Ueberzeugung, daß es Tauſende, ſa, Millionen auf 
beiden Seiten des atlantiſchen Oceans gibt, welche ſich 
mit in dem heißen Wunſche anſchließen, daß dieſes 
Gefühl der Brüderlichkeit in beiden Ländern immer 
tiefer Wurzel ſchlagen möge.“ Derſelbe Augenzeuge 


gibt zu, daß Admiral Hope ſich in eine Falle habe 
locken laſſen, ſtellt ihm jedoch zugleich das Zeugniß 


aus, daß er eine eines Nelſon würdige perſönliche 
Bravour an den Tag gelegt habe, Eben fo rühmt 
er die heldenmüthige Tapferkeit der engliſchen Truppen, 
die aber zu nichts gefruchtet habe, da fie im Schlamme 
den gegangen ſei. Die Zahl der Mongolen, welche 
en Engländern feindlich gegenüberſtanden, ſchätzt er 


auf 60,000 Mann. Der Verluſt an Tobdten und Ver⸗ 
wundeten, meint der Berichterftatter, ſei verhältnißmä⸗ 
ßig größer geweſen, als in irgend einer der neulichen 
großen italieniſchen Schlachten. Ein Lieutenant Parvis 
Kanonenboot Highflyer ſchreibt unter'm 18. Juni 
an ſeinen Vater: „Die Forts an beiden Ufern des 
Fluſſes waren ungeheuer ſtark; ſie waren von Ruſſen 


ſchreckhſchem Krachen ein Vulcan ausgebrochen sel. Später wurde 
unter h chricht dahin berichtigt, daß man bloß eine Rauchsäule 
dings aug hen Knall auffteigen geſehen habe. Nun wird neuer⸗ 
liche Pr Primiero unterm 6. d. geſchrieben, daß der fürchter⸗ 
en 3 welcher an dieſem Tage um Agordo gehört wurde, 
. nem Erdbeben herrührte. Am ui Tage 11 Uhr Vor⸗ 
Märfften warden in Primiero, zul beftige Sidbe verfpft;, am 
hen 8 fie im Norden auf den aus Dolomit bestehenden 
Ari über ichen Agorvo. und Falbau in einer ‚Höhe von 4000 
d übri er Oberfläche des Meeres. In dieſen Alpengegenden 
ſud runtene Erdbeben eine höchſt feltene Erscheinung. Die 
Neft der ehemals fo reichen Silberminen. 
— Tirol daten den Erzberzogen von Oeſterreich und Grafen 
ven en Erktorlich 140.000 fl. einbrachten, wird einem solchen 
te "als ben zugeſchrieben. 
Nachricht, daß din Boch einmal) Im Wperſpruch mit der 
Nachhen ſeie de Erzählungen von einem Seiltänzer Blondin 
erfun 91 4 bringen New-Norker Blätter die Mütheilung, 
dab Fa einem Wit bei Nacht Über dae Geil gegangen if 
5 ei . au 9 Peu d ſteigen ließ, de⸗ 
K f ure eutlich hervor N 
wacher das Geil ausgehen tt eu e d 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Die k. Akademie in Athen hat dem Dichter Ludwi 
Auguſt Frankl das Diplom . Chrenmiügledes zugeſende 

An mehre Gelehrte Wiens iſt die Einladung ergangen, 
an der Nordpol⸗Erpedition, welche Her. Dr. Hayes, ein Beglei⸗ 
ter Kane's im Jahre 1860 veranftaltet, um das offene Meer am 
Nordpol aufzufinden, ſich zu betheiligen. 

„Aus Leipzig wird von einem komiſchen Kampfe berich⸗ 
tet, der ſich dort bei Gelegenheit des Gaſtſpiels des Fräulein 


pon Primiero, 


aus Peking vortrefflich aufgebaut worden. Die Ge⸗ 
ſchütze wurden von einer Menge Ruſſen bedient leng⸗ 
liſcher Argwohn mag hier vielleicht etwas geſehen ha⸗ 
ben, was in Wirklichkeit nicht vorhanden war. 
Man zweifelt daran, ob unſer armer alter Admiral 
ſchließlich von ſeinen Wunden geneſen wird. Wir ha⸗ 
ben fürchterliche Schläge bekommen und es würde zu 
nichts nützen, wenn wir ein Hehl daraus machen 
wollten. Wir alle thaten, was wir konnten, aber ge⸗ 
gen eine ſolche Uebermacht ließ ſich nichts ausrichten. 


Die Chineſen hatten nicht weniger als 90 Kanonen, 


und zwar von ſehr ſchwerem Caliber, während wir 
nur 25 hatten. Wir alle ſahen Ruſſen, welche die 
Geſchütze bedienten und Büchſen abfeuerten.“ 

Die „Times“ kommt abermals auf den unglückli⸗ 
chen Kampf am Peiho zurück und bemerkt: „Wir 
fürchten, wir können die Mongolen, die unſeren An⸗ 
griff auf die Forts am Peiho abwehrten, keines Ver: 
raths anklagen, ſo klar es auch iſt, daß der Hof von 


Peking einen feierlich abgeſchloſſenen Vertrag vorbe— 
R In allen 
Berichten, die wir bis jetzt über den Vorgang geleſen 
haben, finden ſich einige Widerſprüche, aber darin 
ſtimmen fie ſämmtlich überein, daß die Chineſen erklart 
haben, ſie würden jeden Verſuch zur Einfahrt bekäm⸗ 
pfen, und daß unſere Offiziere die Flotte zur Beſchlie⸗]z 
ßung der Schanzen und Erſtürmung der Forts vorbe- 
reiteten. Sie wußten alſo, woran ſie waren; nur unter⸗ 
ſchätzten fie ſehr die Mittel, die Größe und Art des Wi⸗ 
derſtandes.“ „M. Chronicle“ iſt auch nicht überzeugt, daß 
alles Unrecht auf Ehineſiſcher Seite iſt. „umgekehrt — 
ſagt es — je mehr Berichte wir über das unglückliche 
Ereigniß leſen, deſto mehr bezweifeln wir es. Wir 
haben keinen Beweis, daß der engliſche Geſandte 


dachter und treuloſer Weiſe verletzt hat. 


überhaupt abgewieſen wurde. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden waren nur gegen die Route, die er einſchlagen 
wollte. Was würden wir zu einem ſelbſt willkomme⸗ 
nen Beſucher ſagen, der mit Gewalt durch ein halb 
vermauertes Thor, durch die Speiſekammer oder das 


Expedition begleitete, als 
ſandten in Peking gerichtet war. Freilich meint der⸗ 
ſelbe hätten in dieſem Falle einige gehörig bevollmäch⸗ 
tigte Mandarinen Mr. Bruce empfangen und mit den 
Wünſchen des Kaiſers in Bezug auf das Detail der 
Reiſe bekannt machen ſollen. (Dieſer Wunſch wurde 
durch untergeordnete Beamte mitgetheilt.) Aber, wenn 
wir an die furchtſamen und indirecten Manieren der 
Chineſiſchen Diplomatie denken, und an ihre wohlbe⸗ 
kannte Gewohnheit, eine unangenehme Erklärung bis 
auf den letzten Augenblick zu verfchieben, fo ſcheint es 
uns ſehr wohl möglich, daß man in Peking eben nur 
beſchloſſen hatte, einen zweiten Triumph⸗Einzug Bri⸗ 
tiſcher und Franzöſiſcher Streitkräfte in den Peiho ab⸗ 
zuwehren und zu ſehen, ob ſich nicht eine weniger un⸗ 
angenehme Art, die Vertrags⸗Verbindlichkeit zu erfüllen, 
auffinden ließe.“ 


Das „Pays“ enthält folgende Privat- Nachrichten 
aus China, die bis zum 14. Juli reichen: „Das Ge⸗ 
fecht in Peiho hat ein großes Aufſehen und gewaltige 
Aufregung in allen von Europäern bewohnten See— 
plätzen hervorgebracht. Glücklicher Weiſe iſt es zu 
keinem verbrecheriſchen Auftritte gekommen, Dank den 
Vorſichtsmaßregeln, welche die allürten Kommandanten 
getroffen haben. In Canton hat der Kommandant 
d' Aboville, welcher feine Flagge noch immer an Bord 
der „Capricieuſe“ aufgepflanzt hat, eine eben ſo klug 
als kräftig gehaltene Proklamation an die Bevölkerung 
erlaſſen. Die Franzöſiſchen Poſten hat er verdoppelt 
und die eingebornen Truppen konſignirt. Die Ordnung 
wurde nicht im Geringſten geſtört. Aehnliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln wurden in Shanghai, Hongkong, Macao 
getroffen, und in Folge dieſer Maßregeln hat man keine 
weitere Furcht für die Sicherheit der Europäer. 

Am ten kam das Schiff „La Ville de Ball“, 
von den Franzoſen gefrachtet in Hongkong von 
Yeddo an. Die größte Ruhe herrſchte in Japan, aber 
die Geſchäfte, die im Anfange eine große Entwicklung 
annahmen, ließen nach. Man ſchrieb dies der Geld⸗ 
frage zu, deren Löſung große Schwierigkeiten bietet. 
Die Engländer hatten, um in Zukunft dieſer Unan⸗ 
nehmlichkeit auszuweichen, vom Kaifer die Erlaubniß 
zur Gründung einer Bank in Yeddo begehrt, und man 


und einem ruhigeren Bruchtheil des theaterbeſuchenden Publi⸗ 
kums entſponnen und in die Tagespreſſe hinübergeſpielt hat. Ein 
Leipziger Correspondent der „A. A. 3.” hatte den Berliner und 
Wiener Enthusiasmus „bei ſolchen Leitungen“ kurzweg unbe⸗ 
greiflich gefunden. Dr. Diezmann druckte dies im „Leipz. Ta⸗ 
geblatte“ mit der Bemerkung ab: „Es muß auch ſolche Käuze 
e Seitdem kammeln 0 die A mehr oder we⸗ 
niger Witz in der Tagespreſſe tüchtig herum, ja man beſchießt 
fi gegenſeitig mit Gedichten für und wider die Goß mann Ur. 
brigens lacht ſich Fräulein Goßmann ins Fauſtchen; fie fol circa 
8000 Thlr. von Leipzig mitnehmen. 

* (Liszt contra Ungarn.) Der berühmte Mufiter bat 
bekanntlich die nationalen Melodien der Ungarn für ein Eigen⸗ 
thum der Zigeuner erklärt und dadurch das ganze Magyaxen⸗ 
thum gegen ſſch aufgebracht. Liszt gibt aber nicht nach, Falcon 
wiederholt feine Behauptung in einem Briefe, der aus Weimar, 
27. Auguſt, datitt, in der Magyar Salto veröffentlicht wird. 
Die betreffende Stelle des Briefes lautet: „Es iſt jedem unpar⸗ 
teiiſchen Leſer unmöglich, nicht durch das ganze Werk hindurch 
die aufrichtigſte und warme Anhänglichkeit des Verfaſſers für fein 
Geburtsland vibriren zu hören. Deſſenungeachtet faßt die Auſ⸗ 
richtigkeit des Patriotismus nicht die Verblendung in Sachen der 
Kunſt und Wiſſenſchaft in ſich und verdammt keineswegs dieſe⸗ 
nigen, welchen es wehe thut, daß man durch den Patriotismus 
in allen Fragen incompetent-werden Joll, welche Gerechtigkeit in 
der 1 1 der Thatſachen und Genauigkeit im Raiſonnement 
erheiſchen. Was mich anbelangt, jo ſchlen es mir, daß unſerem 
Baterlande mehr Ehre aus feinen morallſchen Eigenschaften er⸗ 
wachſe, die es der Achtung und Bewunderung der anderen Völ⸗ 
ker würdig machen, und daß ich beſtrebt war — mehr als es 
bezüglich meines Gegenſtandes 9 geſchehen — dieſelben her⸗ 
vorzuheben, indem ich darlegte, daß es eben dieſen Eigenſchaften 
u danken ſei, wenn die nationale, in dem Boden und der 
Seele des Ungarn eingewurzelte Muflt eine ungariſche Muſk 


Ä 
5 
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Küchenfenſter zu uns in's Haus kommen wollte?“ Der 
„Econo miſt“ glaubt, daß der Widerſtand der Chineſen 
mehr gegen das Gefolge von Kanonenbooten, das die 
gegen die Aufnahme des Ge: 


Am 14. Juli hatte das Transportſchiff „Canrobert“, 


Hongkong verlaſſen, um dem Expeditionscorps in Co⸗ 
chinchina Lebensmittel und Kriegsmaterial zu überbrin⸗ 
gen. Es ging nach Turo, und der Commandant hatte 
Depeſchen für den Admiral Rigault de Genouilly. 
Der Schiffskaplan Abbé Lepelletier, der den Krieg im 
Schwarzen Meere mitgemacht hatte, war geſtorben 
und höoͤchſt feierlich beerdigt worden. 

— — 


Jandels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Vom 1. Oktober 1859 an wird die tarifmäßige doppelte 
Gebühr für die auf der ſüdlichen Staatsbahn zur Beför⸗ 
derung gelangenden voluminöſen Frachtgegenſtände, d. i. für 
ſolche, deren Gewicht weniger als 15 Zollpfunde per Kubikfuß 
beträgt, anfgehoben. 

Paris, 19. September. Schlußtourſe: Zperzentige Rente 
68.65. 4 ½perz. 95.75. Staatsbahn 540. Credit⸗Mobilier 776. 
Lombarden 552. 

London, 19. September. Conſols 95Y,. 

Krakau, 20. Septbr. Die geſtrige Getreide⸗Zufuhr auf der 
Grenze des Königreichs Polen war ſehr gering, was ſeinen 
Grund ſowohl in den Feldarbeiten als auch in den durch anhal⸗ 
tenden Regen bodenlos gewordenen Wegen hatte. Der Umſatz 
beſchränkte ſich demnach auf die geringen Quantitäten, welche an⸗ 
gefahren worden waren; die Preiſe blieben unverändert. In Be⸗ 
zug auf Abſchließungen auf ſpätere Beiſtellung war der Umſatz 
lebhafter. Von Weizen wurden gegen 1000 Korez mit Beiſtel⸗ 
lung für October zu 24, 244, — 25 fl. pol., der ſchönſte wurde 
u 20 fl. vercontractirt. Auch der vorjährige Weizen war ge⸗ 
ſucht; 600800 Korez wurden in der Höhe von 20— 22 fl pol., 
mitunter auch zu 22%, fl. pol. verkauft. Korn war im Durch⸗ 
ſchnitt geſucht und die kleinen Partien, welche auf dem Markte 
waren, gingen zu höheren Preiſen ab und zwar zu 14 ½, 15, 
ſchönere Sorten zu 15½—16 fl. pol. Gerſte, Erbſen und Hafer 
wurden zur Beiſtellung im October und November vercontractirt; 
die Prei waren nachfolgende: Gerſte 13 bis 14; Erbſen 6, 7, 
7½ fl. pol. Auf dem heutigen Krakauer Markte wurden kleinere 
Partien zum Ortsbedarfe gekauft. Korn nach öſterr. Maße und 
Gelde zu 2.10, 2.15, 2.25. Weizen zu 3.50, 3.75 bis 4 fl. 
Gerſte würde nach Maͤhren Abſatz gefunden haben, aber die Vor⸗ 
räthe von derſelben waren in den Magazinen erſchöͤpft worden, 
auch Zufuhren mangelten. Gerſte von Bauern kaufte man zu 
1.90, 2, 2.10. Erbſen zu 1., 1.10 und 1.15 fl. öſterr. Wäh. 

Krakauer Cours am 20. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 386 verl., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 82 ½ verl., 81½ bezahlt. — Ruſſiſche Imperial 
9.90 verl., 9.70 bez. — Napolebond'or's 9.80 verl., 9.60 2 lt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.60 verl., 5.50 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.65 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.50 verl., 82.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs - Obligationen 74.50 verl., 73 50 bez. — Nas 
tional-⸗Anleihe 77.60 verlangt, 76.60 bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Iwanziger, für 100 fl. ö. W. 122 verl., 121 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


Petersburg, 19. Septbr. Ein Tagesbefhl des 
Generals Bariatynski iſt erſchienen: der neueroberte 
Kaukaſus wird in Bezirke getheilt und dort eine pro⸗ 
viſoriſche Verwaltungseinrichtung feſtgeſtellt. 

Morgen findet die Eidesleiſtung des Thronfolgers 
ſtatt; große Feſtlichkeiten ſind damit verbunden. 

Mailand, 16. September. In Cantu fanden 
bei einer Todtenfeier ähnliche Skandale wie in Ber⸗ 
gamo ſtatt. König Viktor Emanuel wird übermorgen 
in Monza eintreffen und Pavia, Lodi, Cremona beſu⸗ 
chen. Alle Unterſuchungen wegen Finanzübertretungen 
ſind niedergeſchlagen und dießfällige noch nicht gezahlte 
Geldbuſſen erlaſſen worden. 

Turin, 17. Septbr. Oberſtlieutenant Trapoldi, 
Verweſer des Kriegsminiſteriums in Modena iſt in 
beſonderer Miſſion Farin’s hier angekommen. Die 
Geſellſchaft Rubattini übernahm vom 10. d. an wie⸗ 
der den Poſtdienſt zwiſchen Cagliari und Turin. Das 
amtliche Blatt bringt die Nachrichten aus der Ro⸗ 
magna nicht unter der Rubrik des Kirchenſtaates, 
ſondern unter eigener Aufſchrift. Die Mitglieder 
der Deputation von Parma und Modena ſpeiſten an 
der Hoftafel. Abends war Stadtbeleuchtung. Der 
Gemeinderath hat die Errichtung eines Denkmals für 
den König und Kaiſer Napoleon beſchloſſen. f 
Bologna, 15. September. Marchiſe Carlo Be⸗ 
vilägua und Conte Carlo Pepoli wurden nachträglich 
zu Deputirten ernannt. 

' Neapel, 10. September. 
hielt, wie über Genua gemeldet wird, einen zweimo⸗ 
natlichen Urlaub. Hr. v. Carascoſa fol ihn als Mi 
nifterialpräfident, Garofalo als Kriegsminiſter vertreten. 
An die Gränzen des Kirchenſtaats ſollen dem Verneh⸗ 
men nach, 9000 Mann abgegangen ſein. 


General Filangieri er: 


glaubt, daß die Autoriſation werde ertheilt werde n. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
F zwiſchen den enthuſtaſtiſchen Anhängern derſelben! 


iſt, daß Ungarn kein Intereffe daran haben kann, ſich ein Er- 
S für die Anwendung gewiſſer . einer 
Scala zu vindiciren, welche aller Wahrſcheinlſchkeit nach in⸗ 
lee 1 15 und uns von den Ufern des Ganges zuge⸗ 
ommen iſt.“ 

Die Fanzoſen werden in 11165 Zeit eine neue voll ſtän⸗ 
dige ueberſetzung von Schiller erhalten. Die bis ſetzt 
vorhandenen find weder vollſtändig, noch ſehr gelungen, fo daß 
unſer unſterblicher Dichter jetzt erft in feiner ganzen Größe der 
franzbſiſchen Ration bekannt wird. Die Ueberfegung verdankt 
man der jahrelangen Arbeit des Herrn Adolphe Regnier, Mit 
gliedes des Inſtituts und Erziehers des Grafen von Paris. Er 
hat mit der a0 ag von Orleans mehrere Jahre in Eiſenach 
zugebracht und ein Name tft in Deutſchland wie in Frankreich 
durch viel ache wiſſenſchaftliche Leiſtungen ehrenvoll bekannt. Sein 
Name bürgt für den Erfolg eines Unternehmens, dem er ſich 
mit eben jo viel Liebe als Gewiſſenhaftigkeit gewidmet hat. und 
nach den mannigfachen Mißklängen, welche in den letzten Zeiten 
die geiſtigen ſoeialen Beziehungen der beiden Nationen geftört 

aben, gereicht es uns zur Freude, eine ſolche Anzeige machen 
zu können. Bereits ſind der 2., 3. und 4. Band, die ſämmt⸗ 
lichen dramatiſchen Werke enthaltend, gedruckt, der erſte, welcher 
die Dichtungen und eine ausführliche Biographie Schiller's aus 
der Feder des Herrn Regnier enthält, iſt unter der Preſſe. Die 
vier Bände erſcheinen im Verlage von Hachette in den erſten 
Tagen des November. Man hat, wie ich erfahre, abſichtlich 
dieſe Zeit zur Veröffentlichung gewählt, um das Werk gleichſam 
als a erfaatt Frankreichs an dem großen Ehrentage darbrin 
gen zu können. 2 F 

Dem „J. du Havre“ zufolge, hat Hr. Waentawaki, 
der ſich demnächſt mit einer Nichte des Piece een Oe⸗ 
borne vermählen wird, von Beriot deſſen gieblingsviolon um die 
Summe von 24,000 Fres. gekauft. 


— 


Amts blatt. 


N. 7833. Verlautbarung. 


Abends am 9. Auguſt 1859 find aus dem Haufe 
sub N. 74/494 Breite Gaſſe zu Krakau nachſtehende 
Effecten, als: 

a) ein violet⸗farbiger Rock, ein paar ſchwarz und weiß 
quadrilirte Beinkleider; 

b) ein ſeidenes Schnupftuch mit rothen Deſſins auf 
gelblich weißen Felde, und 

00 


worden. 


Es wird daher Jedermann, der von dieſem Diebſtahle | wice wird hiemit bekannt 
1 > 3 emacht, daß nachſtehende 
Kenntniß hat, hiemit aufgefordert, hievon dieſem k. k.] Mautſtationen für das Med Jahr 1860 im Wege der 


Landesgericht die Anzeige zu machen. 
K. k. Landesgericht in Strafſachen. 
Krakau, am 13. September 1859. 


N. 3695. Kundmachung. (83.279 


Von Seite des Niepokomicer k. k. Bezirksamtes 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Ver⸗ 
pachtung der Jagdbarkeit, auf dem, den nachſtehen⸗ 
den Gemeinden nach dem allerhöchſten Jagdpatente vom 
7. März 1849 zur Ausübung der Jagd zugewieſenen, 
oder denſelben eigenthümlich gehörigen Grundbeſitze auf 
fünf nach einander folgende Jahre, das iſt vom 1. No⸗ 
vember 1859 bis Ende October 1864 mittelſt öffentli⸗ 
cher Licitation in der hierortigen k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei 
gemeindeweiſe an den nachſtehenden Tagen vorgenommen 
werden wird, als: 


Am 27. N September 1859: 


1. Niepolomice, Mezezeein und Kötko, 2. Cho- 
bot. 3. Brzezie mit Gruszki. 4. Pichawa, 5. Czy- 
26. 6 Grodkowice mit Lysokanie. 7. Klay. 8. 
Kleczany. 9. Liplas. 10. Leszkowice. II. Mar- 
szowice. 12. Krakuszowice. 13. Nieznanowice. 
14. Niegowie. 15. Niewiardw mit Swidöwka und 
Jaroszöwka. 16. Pierzchöw mit Pierzehowiec. 

Am 28. September 1859. 

1. Ochmanòw mit Zagörze. 2. Podleze. 3. 
Szaröw. 4. Staniatki mit Chros6 und Podborze. 
5. Suchoraba mit Slomirög. 6. Szezytniki mit 
Swigtniki dolne. 7. Targowisko. 8. Ksigznice. 
9. Wiatowice. 10. Wola batorska mit 10 Pd 
11. Wola zabierzowska. 12. Zabierzöw. 13. Zbor- 
czyce, 14. Zakrzöw mit Zakrzowiec. 15. Wegrzec. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Niepolomice, am 24. Auguſt 1859. 


681 Edict. 
Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei Adalbert Szymezaga 
Grundwirth aus Pienigzkowice N. 54 daſelbſt am 18. 
Juni 1847 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Ver⸗ 
fügung geſtorben. Da dieſem Bezieksgerichte der Auf⸗ 
enthalt deſſen groß jährigen Sohnes Michael Saymoaaga 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an ge⸗ 
rechnet bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbser⸗ 
klärung einzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn gufge⸗ 
ſtellten Curator Thomas Las abgehandelt werden würde. 
10 Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. 


Eddy kt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu podaje see do wiadomosci iz Woj- 
ciech Szymczaga 1 2 Pienigzkowic Nr. 
54 pomark tamze na dniu 18. OCzerwea 1847 bez 
pozostawienin ostatniéj woll rozporzadzenia. Po- 
niewaz Sadowi pobyt jego pelnoletniego syna Mi- 
chala Szymczagi wiadomy niejest, wige u Wzy- 
wa tegoz aby sie weiggu roku od dnia nize) ozna- 
ezonego do Sadu tufa) zglosil, i swoje oswiadeze- 
nie do spadku wniöst, W przeciwnem böwiem 
razie postraktacya masy zglaszajacemi sie spadko- 
biercami i zastanowionym dla Hex kuratorem To- 
maszem Tasiem odbywae sie 'bedzie. 

"ek. Urzedu powiatowego jako Sadu- 

Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. 

. 


— 


781.13) 


N. 4483. civ. Edict. 


Vom k, k. Bezirksamte als Gericht Biala wird be⸗ 
kannt gemacht, es habe der Vorſtand der evang. Ge⸗ 
meinde zu Biala, als Vertreter des Bialaer evangel. 
Prediger: und Schullehretwitwen⸗ Fondes, wider Franz 
Oblonczek und Anton Oblonczek aus Motenitz bei 
Göding in Mähren als Erben des Johann Oblonczek 
und Beſitzer der Realität Nr. 49/alt 56/neu in Biala, 
wegen Zahlung von 100 fl. CM. ſ. N. G. sub präs. 
31. Juli 1859 3. 4488 Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 11. 
October 1859 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Franz Oblonczek unbekannt 
iſt, ſo hat das gefertigte Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den Advokaten Dr. 
Mensser in Biala als Curator beſteut, mit welchem die 
angebrachte Rechtssache nach dem Geſetze über das ſum⸗ 
mariſche Verfahren verhandelt werden wird. 

Es wird demnach Franz Oblonczek erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erfor⸗ 
derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mitzuthei⸗ 
len, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und 
dem gefertigten Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 


dem er ſich die 

Jolgen ſelbſt beizu 
Zugleich haben 
In der Buchdruckerei des „CAS. 


meſſen haben wird. 


(828.13) 


Bevollmächtigten, welchem die weiteren gerichtlichen Ver⸗ 
ordnungen zugeſtellt werden ſollen, dem Kläger namhaft 
zu machen, widrigens die Zuſtellung derſelben an den in 
der Klage zuerſt genannten Franz Oblonczek, wenn er 
aber zu rechter Zeit nicht ſelbſt erſcheinen ſollte, an deſſen 
beſtellten Curator oder an einen andern pon denſelben 
dem Gerichte angezeigten Sachwalter, wenn aber nicht 
diefe, wohl aber der Zweitgenannte Anton Oblonczek 
Rede und Antwort geben würden, an dieſer Zweitge⸗ 
nannten erfolgen würde. a 
Biala, am 11. Auguſt 1859. 


(819. 3) 


85 kr. Picitationdtermin am 27. September 1859 3: 1440/eiv. 


‚um 9 Uhr Vormittags. 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Anbote für die Pachtung einer odet mehrerer Maut⸗ 
ſtationen zu machen, doch im letzteren Falle in der Offerte 
der angebotene Pachtſchilling für jede einzelne Mautſta⸗ 
tion beſonders angeſetzt werden. 

Jider Pachtluſtige hat den zehnten Theil des Aus⸗ 
rufspreiſes des betreffenden Pachtodjectes als Vadium 
bei der mündlichen Licitations- Verhandlung zu erlegen, 
oder im Falle eines ſchriftlichen Anbotes der Offerte an⸗ 
zuſchliefen. Am 28. Septbr. l. J. Vormittags um 9 


Ediet. (805. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte Kalwarya als Gericht, wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen des Adal⸗ 
bert Ritter von, Brandys in die Einleitung des Verfah⸗ 
rens zur Todeserklärung des Carl Lasko aus Brody 
Kalwariaer Herrſchaft, welcher im Jahre 1828 verſchollen 
iſt gewilliget und Joſef Kossek aus Kalwarpa zum Cu⸗ 
rator dieſes Vermißten erkannt worden Carl Lasko wird 
daher aufgefordert binnen einem Jahre, das iſt bis 2. 
September 1860 Früh 10 uhr entweder vor dieſem Gr: 
richte zu erſcheinen, oder daſſelbe oder den ernannten 
Curator von ſeinem Leben und Aufenthaltsorte in Kennt⸗ 


ein paar gummielaſtiſche Hoſenträger geſtohten] N. 6970. Licitations⸗Ankündigung. 


5 ſein ſollen. 


(782. 13) 


mg dienlichen Rechts mittel zu ergreifen, in⸗ 
Vertheidigu 9 ie aus deren Verabſäumung entſtehenden 


die Geklagten einen gemeinſchaftlichen 


Uhr findet die mündliche Verſteigerung von Complexen 
Statt, und Nachmittags deſſelben Tages wird, während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden zur Eröffnung ſämmtlicher 
eingelangten Offerten ſowohl auf einzelne Stationen als 
auch auf Complexe geſchritten werden. 

Schriftliche Offerten ſowohl auf einzelne Mautſta⸗ 
tionen als auch auf Mautcomplexe müſſen unmittelbar 
bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction noch dor der für 
den Beginn der mündlichen Licitation feſtgeſetzten Stunde 
verſiegelt überreicht werden. 


Von der k. k. Finanz Bezirks Direction in ado- 


öffentlichen Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: 

1. Weg⸗ und Brückenmautſtation zu Kuköw, Fiscal⸗ 

preis 902 fl. 40 kr. Licitationstermin am 26ſten 
Septbr. 1859 um 9 Uhr Vormit. 

2. Meg: und Brückenmautſtation zu Jordandw, ‚Sie: 

calpreis 1466 fl. Licitationstermin am 26. Septbr. 

1859 um 9 Uhr Vormit. Später überreichte Offerten werden nicht berückſichtiget. 


3. Wegmautſtation zu Borek, Fiscalpreis 6950 fl. Wadowice, am 12. September 1859. 


Ku u d m a ch u n g 


ler. 


der kaif: königl. 


CARL LUDWIGS-BAHN. 

Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn beabfichtiget die Vahn⸗ 
fs⸗Meſtauration auf der nächſtens zu eröffnenden Eiſenbahn⸗ 

0 Przeworsk im Wege der Coneurrenz pachtweiſe hintan⸗ 
zugeben. 
Die Bedingungen der Verpachtung können bei der Betriebsleitung 
der Carl Lndwig⸗Bahn in Krakau, der Eiſenbahn⸗Bauleitung in Pre: 
mysl und dem Bahnhofs⸗Expedite in Rzes zo w eingeſehen werden, wo⸗ 
bei jedoch bemerkt wird, daß bei der Hintangabe dieſer Unternehmung die 
perſoͤnliche Befähigung und die Solidität des Concurrenten maßgebend 


Die mit der erforderlichen Nachweisung verſehenen Offerte, welche 
den Anbot des jährlichen Pachtzinſes ziffer 5 ausdrücken ſollen, werden 
vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. ga 2 ‚arl Ludwig⸗Bahn in Wien 
Hoher Markt, Galvagnihof) längſteus 1. Detober . 

„entgegen genommen. 
Wien, am 16. September 1859. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl⸗(udwigs-Bahn. 


Quartal-Abonnement 
auf das in Wien täglich auch Montag erſcheinende Journal für Po⸗ 
litik, Handel, Gewerbe und ſociales Leben: 


Der „Forlſchr itt“ 


(825. 13) 


privil. galiziſchen 


die Politik hohe Wellen ſchlägt, befigt 


und industriellen Welt gelangt. Wo immer in Europa . f 
in letzter Zeit haben ſeine 


der „Fortſchritt“ eigene Correſpondenten und Telegraphiſten, 
Mittheilungen aus Zurich, Paris, Mailand und Turin wiederholt Aufſehen gemacht. 
„Fortſchritt“ ermüdet bei aller Vollſtändigkeit den Leſer niemals durch bloße Raum ausfül⸗ 
lende Zeitungsauszüge, der Titel des Blattes drückt ſich in ſeiner conſequ enten freif innigen 
Tendenz aus; mit Muth und Offenheit werden im dieſem Biatte die Gelüste der Reaction, 
wie des krankhaften tactloſen Schwindels bekämpft, und zwar ſowohl in der Behandlung der 
äußern als der innern Fragen. Neben der Politik findet das ganze individuelle Leben, in 
ſeinem Gewerbe und in allen Verſchlingungen des geſellſchaftlichen Verkehres feinen. farbenreichen 


kräftig gezeichneten uud ſchöngeiſtigen Ausdruck. 


Abonnements-Bedingrisse: 
Vom 1. Oetober bis Ende December 
für die Provinz mit täglich freier Poſtverſendung - 3 fl. 75, kr. öfter. Währ. 


dn nächſten Quartal bringt der „Fortſchritt“ einen neuen Originalroman 

aus Wiens Gegenwart. 

Neu eintretenden Abonnementen erhalten den bisher gebrachten dreibändigen Roman „die 
Schwertbrüder“ aus dem Franzoöͤſiſchen des Ch. Delyg in der Manier der neuen franzoͤſiſchen 
Romane elegant in Quart gedruckt als Gratisprämie. 

Bei Abonnements⸗Erneuerungen und Neclamationen wird um Einſendung 


einer Adreßſchleife erſucht. (826. 


Anderung der 


Seit vier Monaten beſtehend, tft das Blatt zu einer hohen Geltung in der politiſchen 


Der] 


1—3) Nach r ze bini 7 
Na Stela owa 6. 
ne J in Ne 


Die I Demperatur —.— Richtung und Stärkt Erſchrinungen Wärme im Von 
AUS een tee 4 3 4 Windes der Atmosphäre in der Luft 

wor Reaum. ed Neaumu? der Luft von | bis 

2 — n — — 

2 320 7 40 64 83 West ſchwach 

10 ” 46 53 84 
216 329 35 47 94 


niß zu ſetzen, widrigens nach dieſer Friſt über neuerli⸗ 
ches Anſuchen zu ſeiner Todeserklärung würde geſchritten 


werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als G 


erichte. 


Kalwarya, am 2. September 1859 


— ——— ee] 
Wiener-Rörse- Bericht 


vom 20. September. 


Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 

Geld Waar⸗ 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 68.25 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.70 77.90 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7250 72.75 
dtto. „ 4½% für 100 fl.. 63.50 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 11 180 fl. 300.— 305.— 
„ 1839 für 100 f. 116.80 117— 
„ 1854 für 100 fl. 109.75 110.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 

B. Der Kronländer. 
10 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. n . 94.— 94.50 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 72 — 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

StuBO ae are 71 — 1150 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 72 — 73.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 04.— 


der Nationalbank r. S 


200 fl. öfterr. W. o. D. vr. St 


vom 1. Auguſt 1 


—— 


von Krakau 


Nach 


rere eo 


der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
der nieder⸗öſter. Gscompte- Geſeliſch. zu 500 f. 


t. 885.— 887.— 
208 10 205.20 
546 — 548.— 


oder Fr. r. St... 259.50 260.— 
der Rail, Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70% Einzahlung pr. St.. .. 174 — 17450 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 136.50 137.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. S t. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staais⸗ lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 fl. 
F 119.— 120.— 
der Kalter Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 300 Fr. mit 60 fl. (30%) Gingahlung———— 
der ſterv. Donaudumpfſchifffahrts⸗ Geſell ſchaft zu 
800 fl. CM. „ e . „ 446 
des öſterr. Lend in Trieſt zu 500 fl. 2 2245.— 248. 
der Miene Dampfmühl⸗ Aktien t zu 
BON. G . 330.— 340.— 
g die ge 
er 1 jährig zu ür 100 fl. — 98.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 N 93.— 93.50 
au verlosbar zu 5% für 100 fl. 8650 87.— 
ver Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100 — 
auf öſterr. Wähef verlosbar zu 5% für 100 fl. 8250 83.— 
E on 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öͤſterr. Währung r. St. 9675 97.— 
der Donaudaupſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 % ed. eee * 102.— 103.— 
Eſterhäzy zu 40 fl. MW. „ 81.— 82.— 
Salm zu 40 5 39.50 40.— 
Palffy zu 40 " Ra „ 35.50 36.— 
Claty zu 10 „ ga eine 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 „ 3% An. Side, 36.— 36.50 
Windiſchgraßz zu 20 „ 24.— 24.50 
Waldſlein zu 20 „ a 26.— 26.50 
Keglevich zu 10 ri, 14.50 15 — 
f 2 Monate. 
1 Bank⸗(Platz⸗„Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeniſcher Währ. 5. 103.25 103° 
Frankf. 4. M., für 100 fl. ſädd. Währ. 4½% 104.50 104. 
Hamburg, für 100 M. 5. 4½ . 9125 50 
London, füt 10 Pſd. Steel. 4½% .. 121.25 121 70 
Baris, für 100 Planten 32 10 415 
Cours der Geldforten. 
i Geld aart 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. — 74 Nr. 5 fl. —75 Mkr 
Ahnen 16 fl — 60 16 fl. —64 
Napeleonsd ot 9 fl. — 14 „ 9 fl. 50 „ 
Ruſſ. Imperiale . 9 fl. —88 f. 900 


„E 


Abgang und Ankunft der 1 


Bie Ofteau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Dir 


nuten Vormittags. 


Nach Rzeszow 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minulen 


Vormittags. 
Nach Wieliezta 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ng von Wi 


Nach Krakau 7 „. 1 
Nach Krakau 13. — en na 

von 
Nach Kra lau u" 15 M. Nach 


gang v 
Rach Gr ante, 10 Uhr 15 N. 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Uhr 23 M. 2 
von Granica 
7 0 
chmitt, 


Ankunft in Krakau 
Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 


Bon Often Vor n. und 


f au und über Oderberg aus Uhr . 
0m aue Rice ö re 8 uit egg. 9 Abr 5 Wien Aer 


Aus Wieliczta 6 Uhr 45 Minuten Abends. 


Szezakowa 
Deen 7 Uhr 0 m. 


2 Up: 33 W. Mace 


en 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 


Myslowitz 
m. 


gende 


Früh, 0 uhr Vorm, ? 


40 Wi Abends. 
Laue d. Tas Bon Mdelowig (Breslan) und Ar ante (Wan 0 Abe 
N Uhr 27 Din. Aken sn ghde 


en 


Mittwoch, 


Amts blatt. 


N. 4661. civ. Edict. (796. 1—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Stan Wandalin Grafen 
Mniszech bücherlicher Beſitzers und Bezugsberechtigten 
des im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
6 pag. 73 2. 5 har. vorkommenden Gutes Przedzel 
cum attinentiis Konezyn, Nowawies, Raclawice, 
Ströta und Wolina Behufs der Zuweiſung des mit 
dem Erlaſſe der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mini⸗ 
ſterial Commiſſton vom 2. Juni 1856 3. 2505 für obi⸗ 
ges Gut ſammt Attin. ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapital pr. 46,563 fl. 47% kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An: 
ſprüche längſtens bis zum 30. November 1859 beim k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothefätforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
tal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
daſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
eszöw, am 2. September 1859. 


N. 4661. Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski w skutek 
Wniesiondj prosby Staniskawa Wandalina hrabiego 
Mniszka posiadacza hypoteeznego i prawo do po- 
boru majgcego döbr. Przedzel 2 ui I Au 
Konezyn, Nowa wies, Raclawice, Ströza j Wo- 
ynia W obwodzie Rzeszowskim poloßonych, a 
w tabuli krajowéj pod pozycya dom. 6 p.78n.5 
har. zapisanych w celu przekazania kapitalu wy- 
nagrodzenia uchwalg 2 dnia 2. Czerwca 1856 r. 
po L. 2505 krakowskiej c. k. ministeryalnéj ko- 
misyi dla zniesienia cigzarew gruntowych w kwo- 
Se lr. 46,563 kr. 47%, wykazanego, wzywa ui 
— wszystkich tych, ktörym pra wo ee 
sie z — Pomienionych döbr przyslugüje, en / 
do 30 8 ner ker i 24 daniami — 5 1 
pisemni 1stopada 1859 roku do tutejszego S3 

1e lub ustnie zglosili. 


b 


— 


0 


d 


— — 


gloszenie to obej inno: 
jmowa6d powinno: x 
3 — adne wyrazenie imienia i nazwiska tudzies 


Zamieszkania (numeru domu) zglaszajacegO Big 
ı 3C0 petnomocnika, jezeli takowy wystepuje, 

N winien przedlozye pelnomocnictwo zaopa- 
trrone we wszystkie prawne przymioty i le- 


N owane. 

hipoteezngj, ktöréj sie 
e, jakotez i 

00 

40 


Amnaczenie pozyeyi, 2 ktörg si 
jakiem w keigdze publiezngj Si Wache 
ezeli zglaszajacy sie, zamieszkuje poza okre- 
giem tutejszo-sgdowym winien jest Wwymienie 
Enajdujgcego sie tamzo pelnomoenika dla od- 
b rens rozporzgdzeni ggdowych, w przeciwnym 
Owiem razie, przesylane bedg poczta do zgla- 
— 1 a = z takiem samym skutkiem 
a . 1 2 
Er 1 gdyby do rak wlasnych dorę 
arazem oznajmia sie ze kazdy ten, ktöryby 
zune WWE wymienion =, ne wniese 
olf un. tak uwaanym bedee, jek gdyby 2° 
n ae przekazanie 2 swojej do kapi⸗ 
Padajı a. Srodzenia wediug kolei na niego p!Zy- 
Ay ede 4e viecéj przy rozprawie slucha- 
ae em sie zaniedbujgcy, utraca 
cia wszelkiego srodka — opozycyi i nag. 
ktörgby interesenci gte weder Be, riert, ugodzie, 


$. 5 Patentu 2 dnia 25. einn 1850 5e ab 


tylko wtedy, jeteli pretensya jego . lg po- 


h, len und 


talu wynagrodzenia, albo téz stösownie do $. 27. 
Patentu z dnia 8. Listopada 1853 r. zostala za- 
bezpieczong na gruncie i ziemi. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 2. Wrzesnia 1859. 


3. 9582. Ediet. (795. 18) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Marzell Sobolewski, Tadäus Sobolewski, 
Antonina de Sobolewskie Fink und Helene de So- 
bolewskie Holubowicz als erklärte Erben die Eva de 
Roztworowskie Sobolewska Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion vom 7. Februar 1856 3. 554, G. F. für 
das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 12 p. 9 liegende 
Gut Osieczany bewilligten urbarial⸗Entſchloigungekapi⸗ 
tals pr. 13,518 fl. 12% kr. C.⸗M., diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 15. October 1859 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 10. Auguſt 1859. 


8.475 1. eiy. Edict. 794. 13) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mathias 
Cybulski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten allenfälligen Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
DR dieſelben Fr. Angela Sofia Jaworska und Thekla 
3 aus Falkowa in Vertretung des Advokaten 
den nersohn die Klage wegen Ausſpruch der Verjährung 
— Löſchung der über Falkowa n. 54 on. haftenden 
Hife ge von 3000 flpol. angebracht und um richterliche 
br g gebeten, worüber die Tagfahrt auf ben 16. Novem⸗ 
det 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 
fo — der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
8 das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
len De Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
— © Zielinski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
bi r. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 

de angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Ä urch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er⸗ 
mnert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Verthelizung dienlichen votſchriftsmäßtgen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entstehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben 


wird. 
Aus dem R 
m Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, a Auguſt 1859. 


— — —ę— — — '—' — 
N. 1159. Ediet. (780. 1—3) 


Vom k, k., Beurksamte als Gerichte in Cieäkowice 
wird hiemit bekannt gemadt, daß über Anſuchen des die 
Erecutions führenden Theiles mit Auflaſſung des heutigen 
Licitationstermines in der Wechſelſache des Tarnower 
Handlungshauſes Ringelheim & März wider die Ehe⸗ 
leute Hrn. Leon und Fr. Konſtantia Galkiewicze aus Bo- 
bowa peto. 586 fl. 40 kr. CM. ſ. N. G., der mit dem 
der „Krakauer Zeitung, in den Zeitungsnummern 184, 
188 und 189 sub Inſ. 3. 686/1859 eingeschalteten 
Edicte vom 31. Juli 1859 3, 1041, Ein auf den 4. 
October l. J. ausgeſetzte zweite Licitationstermin zum 
erſten beſtimmt, und der zweite Feilbietungstermin auf 
den 11. November l. J. hinausgeſchoben wird; an wel⸗ 
chen Terminen daher die Kaufluſtigen zu den gewöhnli⸗ 
chen Stunden im Orte Bobowa zu tiſchtnen haben. 

Cigskowice, am 24. Auguſt 1859. 


rzadku hipotecznego przekazang zostala do kapi-|Nr. 3308. 


Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


Beilage zu Ur. 213 der „Krakauer Zeitung.“ 


Kund m 


21. September 1859. 


(801. 1—8 ) 


achung. 


Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, dann für das k. k. Schwefelwerk in Swosz owice 
ſind für das Verwaltungsjahr 1860 nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren Sicherſtellung bei der k. k. 
Berg: und Salinen⸗Direction zu Wieliczka am 27. September l. J. eine Licitations + Verhandlung ſta tt⸗ 


finden wird, als: Für Wi 


eliczka: 


100 Stück eichene 29%. lange, 12“ breite 3“ dicke gefäumte Pfoften, 


20 „ „ f eee nic 


3“ 


„ 


n 
8000 Schock große Faßrelfen 70-80” lang, 1“ breit und 
11500 Schock kleine Faßreifen 60—70“ lang, ¼“ breit. 


F ü 


r Bochnia: 


56 Klaftern kiefernes Scheiterbrennholz mit 7“ Höhe ohne Kreuzſtoß, 
80 Stück kieferne 30 lange, 12“ breite 3“ dicke gefäumte Pfoſten, 


77 
Kaſtenhölzer 3“ lang, am untern Ende 4“ dick, 


2% Geſtänge, 


79 


4“ dick mit geraden Schenkeln und eichenen Spreſſen, 


Für Swoszowice: 


SO % nebuchene 0 „ 80 
860 „ 
150 „ Mannsfahrten 2° lang, 
200 „ Waſſerkannen, 
30 „  Salgvierteln, 
20 „ Hölzerne Rechen, 
10 „ Wagenkörbe, 
2000 „ birkene Ruthenbeſen, 
30 „ Dachrinnen und 
400 Schock buchene Fäßerkeilchen. 
40 
900 
2000 „ 
950 „ 
150 „ 
50 


” 


Klaftern kief. Scheiterbrennholz mit 7“ Höhe ohne Kreuzſtoß, 

Stück tannene geſchnittene Platten 3% lang, am obern Ende 8“ breit 4“ dick, 
Marktbretter 1 ½ lang, 12—14“ breit ½“ dick, 

kieferne Schwartlinge 3% lang 10“ breit 2“ dick, 

tannene 39 lange, 12“ breite, 1“ dicke gefäumte Bretter, 

kieferne 30 lange, 12“ breite, 1¼“ dicke gefäumte Bretter, 


1000 Schock Faßreifen 78“ lang /“ breit, 


200 Stück birkene Kehrbeſen, 
100 
200 


71 
„ 


kieferne Stämme Mittelmaß 5 lang, 8“ dick und 
tannene Sparren 5° lang, am obern Ende 4“ dick. 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem 


Worte: „Lie 
Reugelde von 
liczka längſtens bis 27. September l. J. Mittags 12 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen 
beizufügen, daß er ſich den diesfälligen Licitations⸗ 
ſagten Kanzlei, 


ferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen 
zehn Percent des ganzen Offertsbetrages zu verſehen ſind, in der k. k. Directions⸗Kanzlei zu Wie- 


Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 


Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung 
und beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der obbe⸗ 
dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hütten: 


Verwaltung in Swoszowice einzuſehen find genau unterzieht. 


Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerten, 
wird keine Rückſicht genommen. a 


520 Wieliczka, am 7. September 1859. 


N. 12294. Kundmachung. 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 
2. September 1859 Nr. 20713 bekannt gemacht, daß 
zur Sicherſtellung des Erforderniſſes d. i. Erzeugung, 
Zufuhr und Zerſchlägelung des Deckſtoffs im hierortigen 
Kreis antheile, des Bochniaer Straßenbaubezirkes für die 
Zjährigen Lieferungsperiode 1860, 1861 und 1862 und 
zwar auf der Spytkowicer Hauptſtraße Droginier Weg⸗ 
meiſterſchaft für das 3. und 4. Viertel der 5. Meile, 
für die ganze 6. Meile und für das 1. Viertel der 7. 
Meile, die Lieitations⸗ und Offert⸗Verhandung am 27. 
d. Mts. um 10 Uhr Vormittags in der Myslenicer k. 
k. Bezirksamtskanzlei wird vorgenommen werden. 

Der Ausrufspreis für dieſe ganze Strecke beträgt 
863 fl. 48 kr. öſtr. W. — wovon das 10% Vadium 
vor Beginn der Licitation erlegt werden muß. 
Schriftliche Offerten müſſen übrigens noch vor Be⸗ 
ginn der Licitation überreicht werden, widrigens dieſelben 
nicht berückſichtigt werden können. 

Uebernehmungsluſtige werden zu dieſer Verhandlung 
eingeladen. 

Wadowice, am 9. September 1859. 


3. 9583. Ediet. (791. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis » Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Hieronim Fürſten Sanguszko, Frau Melania Ole- 
jarska und Hr. Titus Bobrowski wegen Löſchung der 
im Laſtenſtande der Güter Koszyezki male haftenden 
Laſtenpoſt dom. 76 pag. 312 n. 9 on. eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine 
Tagſatzung auf den 24. November 1859 anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten denshieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Stojalowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis» Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entftehenden Folgen felbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

Vom k. k. Kreisgericht. 
Tarnôw, am 3. Auguſt 1859. 


— ————— — — 
N. 4752. Edict. (792. 13) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Nen d nach unbekannten Mathias Cy- 


bulski und deffen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten allenfälligen Erben und Rechtsnehmern 


welche den vorſtehenden Bedingungen nicht entfprechen, 


Von der k. k. Berg: und Salinen = Direction. 


(785. 13) mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 


wider dieſelben Angela Sofia Jaworska und Thekla Za- 
rzycka wegen Anſprechung der Löſchung der über Fal- 
kowa Nr. 15 haftenden Summe von 1250 fl., Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber dit 
Tagfahrt auf den 16. November 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 


ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 


ten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 24. Auguſt 1859. 


N. 11139. Kundmachung. (809. 1—3) 


Im Grunde Verordnung der hohen k. k. Landes⸗ 
Regierung vom 11. Auguſt l. J. 3. 21745 wird von 
Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde bekannt gemacht, 
daß zur Sicherſtelung des Erforderniſſes an Deckſtoff 
und zwar deſſen Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung 
auf das Verwaltungs⸗Jahr 1859 für das 1. und 2. 
Viertel der 3. Meile der Krakauer Verbindungsſtraße 
(Podgorzer Straßenbaubezirk) am 27. Sptember 1859 
zu Mogilany um 9 Uhr Vormittags eine Licitation ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis für beide Viertel beträgt 660 fl. 
50 kr. öſtr. Währ. 

Licitationsluſtige können auch Anbote im Offertwege 
die mit dem vorgeſchriebenen Vadium belegt fein müffen, 
machen, dieſelben müſſen jedoch der Eommiſſion recht⸗ 
zeitig überreicht werden, ſonſt ſolche als verſpätete nicht 
berückſichtigt werden könnten. 

Wadowice, am 12. September 1859. 


N. 1132. Lizitations⸗Ankündigung. 868. 18) 

„Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
Häftlinge auf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 
October 1860 wird am 10. Oetober 1859 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗ 
tation abgehalten werden. 

Der durchſchnittliche Stand der zu befpeifenden Häfts 
linge beträgt zwiſchen 20 bis 40 Köpfe und das zu er⸗ 
legende Vadium 100 fl. öſtr. Währ. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtigt, wenn ſolche mit dem Va⸗ 
dium belegt und vor dem Schluſſe der mündlichen Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung eingebracht werden. 

Die Licitationsbedingniſſe werden dem Unternehmungs⸗ 
luſtigen vor der Verhandlung hieramts bekannt gegeben 
können ſelbe bei der Regiſtratur eingeſehn werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Pilsno, am 2. September 1859. 


Ju» 


# 


N. 202 2jud. Concurs⸗Ediet. 

Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird bekannt gemacht, daß über das geſammmte deweg⸗ 
liche, und über das in jenen Kronländern, in welchen 
die Civil⸗Jurtsdictions⸗Norm vom 20. Nodember 1852 
Nr. 251 des R. G. B. Giltigkeit hat, befindliche un⸗ 
bewegliche Vermögen des Schnittwaarenkrämers Moſes 
Offner in ice der Concurs eröffnet wurde. Es 
werden daher unter Beſtellung des Andrychauer Privat⸗ 
agenten und Privatjuſtiziärs Anton Malecki zum Con⸗ 
cursmaſſavertreter Alle, welche eine Forderung an den 
Verſchuldeten haben, aufgefordert ihre auf was immer 
für Recht ſich gründenden Anſprüche in Form einer wider 


den genannten Concursmaſſavertreter gerichteten Klage 


fa gewiſſer 


bis zum 30. November 1859 hiergerichts um 
anzumelden, als im widrigen Falle ſie von dem vorhan- 
denen und etwa zuwachſenden Crida⸗Vermögen, ſo weit 
ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er⸗ 
ſchöpfen, ungeachtet des ihnen auf ein in der Maſſe be⸗ 
findliches Gut zuſtehenden Eigenthums oder Pfandrechtes, 
oder eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abge: 
wieſen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer 
gegenfeitigen Schuld in die Maſſa verhalten werden wür⸗ 
den. Zugleich wird zum allfälligen Vergleichs⸗Verſuche, 
dann zur Einvernehmung der Gläubiger über die Wahl 
eines definitiven Cridavermögens⸗ Verwalters, dann des 
Gläubigerausſchuſſes eine Tagſatzung auf den 12. De⸗ 
cember d. J. Vormittags 9 Uhr angeordnet, welcher die 


betreffenden Gläubiger dei Vermeidung der im F. 95 der 


gal. G. O. angeführten Aus bleibungsfolgen hiergerichts 
abgehalten werden. i 
Andrychau, am 7. September 1859. 
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N. 19381. Lizitations⸗Ankündigung. (607. 18) 
Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 


des Kasimirzer Judengemeinde gemeinſchaftlich mit der 
Bruderſchaft Talmud Thora gehörigen sub N. 225/64 
Gde. X. Judenſtadt gelegenen Schwitz⸗ und Wannen⸗ 
bades ſammt der an daſſelbe anſtoßenden Wohnlokalitä⸗ 
ten und dem Inventare auf die Zeit vom 1. November 
1859 bis 31. October 1865, am 27. September l. J. 
im Magiſtratsgebäude bei dem Magiſtrats⸗Departemente 
um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten 
herden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt 1000 fl. öſtr. W. Das 
Vedium beträgt 100 fl. öſtr. W. 

Schiftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 

i Departement eingeſehen werden. 
Krakau, am 9. September 1859. 


S. 8e Ankündigung. (797. 1—5) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗San⸗ 
dez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verzehrungs⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 
Ber brauche in der Stadt Alt⸗Sandez ſammt Moscza- 
nica auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 
1. J. und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. Novbr. 1859 


bis 31. October 1860 mit ſtillſchweigender Erneuerung 


auf ein weiteres Jahr im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 


gerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 3. October 1859 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction vorgenom⸗ 
men werden. 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer von Wein 300 fl. und vom Fleiſch 950 fl. ſohin 
zuſammen 1250 fl. öſtr. W. und das 10% Vadium 
125 fl. öſterr. W. 

„Die ſchriftlichen Offerten find dis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Neu⸗Sandez verſiegelt zu überreichen und können auch 
daſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez am 9. September 1859. 


N. 5975. Kundmachung. (798. 13) 


Von der k. k. Finanz: Bezirks ⸗ Direction in Neu⸗ 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Mein: und Fleiſch⸗ 
Verbrauche in der Stadt Neumarkt ſammt den angren⸗ 
zenden Gemeinden: Niwa, Ludzimirz, Zaskale, Wax- 
mund, Ostrowsko, Klikuszowa, Lasek, Obidowa 
und Szaflary duf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 
12. Mai l. J. und des Tarifes für die Orte der III. 
Tarifsclaſſe auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. 
Nevember 1859 bis 31. October 1860 mit ſtillſchwei⸗ 
gender Erneuerung auf ein weiteres Jahr im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſtelgerung wird am 3. October 1859 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vor⸗ 
genommen werden. 5 f 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verz.⸗Steuer 
vom Wein 400 fl. und vom Fleiſch 1100 fl. ſohin zu⸗ 
ſammen 1500 fl. öſtr. W. und das 10% Vadium von 
150 fl. öſtr. W. J 

Die ſchriftlichen Offerten ſind bis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der gedachten k. k. Finanz⸗Be⸗ 
irks⸗Direction vorſiegelt zu überreichen und können auch 
daſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſeheu werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 9. September 1859. 


N. 6007. Ankündigung. 799,8) 

Von der k. k. Finanz + Bezirks ⸗ Direction in Neu⸗ 
Sandez wird zur ‚allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Wein: und Fleiſchver⸗ 
brauche in der Stadt Neu⸗Sandez ſammt den Gemein⸗ 


In der Buchdruckerei de) „URAS.« 


‚Chelmiee, Binezyce 7 Do 


(804. 1-3) ben Zalubineze, Gölabkowieze, Chrüslice, Zabeteze, 
te Zawada, Hu- 
möw, Falkowa auf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 


12. Mai l. J. und des Tariffes für die Orte der III. 
Tariffsclaſſe auf die Dauer eines Jahres d. i. pom 1. 
November 180 bis 31. October 1860 mit ſtillſchwei⸗ 
gender Erneuerung auf ein weiteres Jahr im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſtefgetung wird am 4. October 1859 bei 
det k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vorge: 
nommen werden. e f 

Der Ausrufspreid beträgt bezüglich der Verz.⸗Steuer 


summen 6050 fl. öſtt. Währ. und das 10% Vadium 


605 fl. öſtr. W. 

9 Tot ſchriftlichen Offerten find bis zum Licitations 

sit bei dem Vorſteher der gedachten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
tection verſiegelk zu überreichen und können auch da⸗ 

ſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 10 September 1859. 
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N. 22/176 t. Kundmachungen. (802 1-3 
Die für das weſtliche Regierungsgebiet in Krakau 
eingeſetzte ſtaatsrechnungswiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion, wird für das Studienjahr 1860 vom 1. Octo⸗ 
bar 1859 an, ihre Functionen wieder aufnehmen, und 
dieſelben für Autodidacten in den letzten drei Tagen 
eines jeden Monates, bis Ende Juli 1860 fortſetzen. 
um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird folgen⸗ 
des zu beobachten fein. 
a) haben die Bewerber in ihren gehörig geſtämpelten 
Geſuchen das Vaterland, den Geburtsort, die Re⸗ 
ligion, die zurückgelegten Studien und ihr derma⸗ 
liges Domizil genau anzugeben und nachzuweiſen, 
jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, ha⸗ 
den ſich auf Grund des $. 4 des Geſetzes vom 17. 
November 1852 (R. G. B. vom Jahre 1853 
I. Stück) noch mit einem Frequentations⸗ 
zeugnifſe darüber auszuweiſen daß fie die öf⸗ 
fentlichen Vorleſungen über Verrechnungs⸗ 


b) 


kunde an der Jagelloniſchen Hochſchule durch ein 


ganzen Jahr gehört haben, nur k. k. Fourire aus 
dem activen Armeeſtande, und die in Krakau do⸗ 
mizilirenden Beamten der Finanzverwaltung, wenn 
dieſelben von der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion die ausdrückliche Beſtättigung beibringen. 


— 


Dienſtesrückſichten unmöglich war, und 
daß fie in die Kathegorie jener 
ren, welche in dem Decrete des . 
nanzminiſteriums vom 5. December 1854 3. 
52209/195 bezeichnet find, können im Grunde 
der beſtehenden ſpezielen hohen Ermächtigungen, 
ohne Beibringung der Ferquentationszeugniſſe 
zur Prüfung zugelaſſen werden, 1 ne . 
auswärtigen Bewerber welche der Gelegenheit zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten, haben die 
bei ihrem Selbſtſtudium benützten theoretiſchen 
Hülfsmittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, 
daß ſie entweder das Untergymnaſium, oder den 
kommerzielen Lehrcurs an einem techniſchen Inſti⸗ 
tute, oder die Oberrealſchule, mit gutem Erfolge 
zurücklegten, oder aber daß ſie ſich im Kaſſa⸗ oder 
Komptabilitätsdienſte der öffentlichen Gemeindever⸗ 
waltung bereits verwenden. 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der 
Prüfung haben die Autodidacten, die Prüfungs: 
tare von acht Gulden 40 Kreuzer öſterr. Währ. 
unter Vorzeigung der ſchriftlichen Bewilligung zur 
Ablegung der Prüfung, an die Verlagskaſſa der 
k. k. Staatsbuchhaltung zu erlegen, und die hier⸗ 
über vom Expeditor ausgeſtellte Beſcheinigung im 
Vorſtandsbureau nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 
Stempelmarke abzugeben. | 
Jene Candidaten welche gehörig vorbereitet die Prü⸗ 
fung abzulegen wünſchen, werden wenn ſie in Krakau 
domiziliren und Frequentationszeugniſſe beſitzen, ihre mit 
den erforderlichen Nachweiſungen belegten, vorſchrifts⸗ 
mäßig geſtempelten Geſuche nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 
Stempelmarke dem Vorſtande der Commiſſion perſönlich 
zu übergeben haben, welcher ihnen Ort, Tag und Stunde 
der Prüfung mündlich bekannt geben wird, dagegen ha⸗ 
ben auswärtige Bewerber wenigſtens 3 Wochen vor dem 
Schtuſſe des Monats in welchem fie die Prüfung abzu⸗ 
legen wünſchen, ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, 
jene aber welche in einem öffentlichen oder Communal⸗ 
Dienſte ſtehen, durch ihre vorgeſetzte Behörde, einzuſen⸗ 
den, und werden auch auf dieſem Wege beſchieden werden. 
Der Vorſtand der k. k. Prüfungs⸗Commiſſion über 


ec) 


d) 


Verrechnungskunde. 
Krakau, am 10. September 1859. 
3. 35907. Kundmachung. (816.13) 


Nachdem in der hiezu neuerdings, und zwar mittelſt 
der am 12. Mai d. J. ausgeſtellten Verpflichtungsur⸗ 
kunde von der Gemeinde der k. freien Stadt Drohobyez 
gewidmeten Ortsmitteln der Beſtand eines volftändigen 
Gomnaſiums daſelbſt als geſichert beurkundet worden ift, 
fo hat ſich das h. k. k. Minifterium für Cultus und 
Unterricht laut des Decretes vom 19. Auguſt 1859 3. 
10584 veranlaßt gefunden, die Erweiterung des in der 
genannten Stadt, bereits activirten Franz Joſephs⸗Unter⸗ 
Gymnaſiums zu einem vollſtändigen Gymnaſium von acht 
Claſſen, welchem die Rechte eines öffentlichen Gymna⸗ 
ſiums zuerkannt werden, zu bewilligen und zu geſtatten, 
daß dieſe Erweiterung in ſucceſſiver Weiſe ſtattfinde. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, mit dem Bemerken, daß die Eröffnung der V. 
10 ſchon für das Schuljahr 1859/60 eingeleitet wor 

en iſt. 1 g Sad 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. September 1859. 


m. r, Kundmachung 


vom Wein 1050 fl. und vom Fleiſch 5000 fl. ſohin zu“ 


** 


(320. 15) 


Zur Sccherſteuung des Deckſtoffes für den Bochnſger 


N. 5478. Ediet. (814. 13) 
“ mr 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 


Straßen baubezitk, Wegmeiſterſchaft Droginia, Ksig2- geben und Wohnorte nach unbekannten Franciska Skrze- 


nice, Bochnia, Brzesko und Proszöwki b. i. für die 
11. bis incl. 19. Meile der Wiener Hauptſtraße, und 
für die Sierosiawieer. Verbindungsſtraße für die drei 
Baujahte 1860, 1861 und 1862 wird die öffentliche 
kicitations⸗ und Offertverhandlung an folgengen Tagen 
vorgenommen werden, u. z.: a 


Am 3. Octaber l. J. in Droginia für die ganze 
11. und 12. und die erſten 3 Viertel der 13. Meile det tenden 


in Gdôw für das 4. Viertel 
der 12. Mette, für die ganze 14. Meile, für das 1., 
2., 3, Viertel der 15. und das 1. Viertel der 16. Meile 
der Wiener Hauptſtraße und für die Bochniaer Eiſen⸗ 


Wiener Hauptſtraße. 
Am 4. October l. J. 


bahn⸗Zufahrtsſtraße. 
Am 5. October l. J. in 


bindungs⸗Straße. g 


Am 6. October l. J. in Brzesko für das 8. und 
4. Viertel der 16. Meile, und für die ganze 17. und 
18., und für das Viertel der 19. Meile der Wiener 
October l. J. in Wojnicz für 
Meile der Wiener 


Hauptſtraße, und am 7. 
das 2., 3. und 4. Viertel der 191 
Hauptſtaße. 0 


Zu dieſer Verhandlung werden alle Lieferungs luſtigen 


Bochnia für das 4. Vier⸗ 
tel der 15., das 2. Viertel det 16. Meile der Wiener: 
Hauptſtraße, und für die ganze Sieroslawicer Ver⸗ 


ezyhska und deren dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben die Eigenthümer von Starawies, als: Stanis⸗ 
laus, Thekla, Marzel, Conſtantin, Michael Wereckie, 
Martanna Frantowa und Apelonia Dutkiewioz wegen 
Verjährungserklärung bezüglich der über Starawies haf⸗ 
Summe v. 12000 flp. und Löſchung derſelben Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 16. No: 
vember 1859 beſtimmt wurde. i N 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt tft, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


„Nechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


mit dem Bedeuten eingeladen, das die für das J. 1860 Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt bei . 
abzuſtellenden Schottermengen, die Fiscalpreiſe und die ben 4 PAHRF n F ace zumeſſen ha 


ſonſtigen Licitations⸗Bedingungen bei der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde und dem Bochniger Straßenbaubezirke —— 
en⸗ 


werden können und daß die ordnungsmäßig auszu 


Aus dem Nathe des k. k. Ktelsgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 7. September 1859. 


eee eee / e Tirerot 
belegenden ſchriftlichen Offerten vor dem mündlichen Liei⸗ 3. 20478. Lieitationskundmachung. (818. 1 3) 


Nachmittags beginnen wird, überreicht werden müſſen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 13. September 1859. 


N. 8988. Kundmachung. 


(821. 1—3) 
Von Seite der Neu⸗Sandecer k. k. Kreis: Behörde 


tati j g 
ation, welche an jedem der genannten Tage um 3 . Die Verpachtung der Tabak⸗Verſchleißgüter: 


a) von Bzeszöw zu dem Hauptmagazine in Lemberg 
| und zurück; ö 8 
b) von der Winniker Tabakfabrik zu dem Haupt⸗ 
magazine in Lemberg und den Bezirksmagazinen 
in Stanislau, Brzetany, Brody, Kolomea, 
Czernowitz und Tarnopol; 


Daß ihnen der Beſuch der Vorleſungen aus 


von dem Lemberger Hauptmagazine zu den Bezirks⸗ 
magazinen in Przemysl, Sambor, kie w, 
Brody, Brzeäany, Stryj, Stanielawöw, Kolo- 
mea, Czernowitz, Tarnopol, Jagielnica und 
Sanok; 


— 


wird bekannt gegeben, daß wegen Sicher ſtellung der für! »€ 
die Jahre 1860, 1861 und 1862 erforderlichen Deck⸗ 

Bot Beiſtelung in dem Makower und Sandecer Strafen: 
Bezirke (zu welchem die Wegmeiſterſchaften: Kliku- 


ezowa, Mszana dolna, Tymbark, Limanowa, San- 


Beanften gehö⸗ 
e . . 


meiſterſchaftskanzlei. 


In Limanowa am 28. Septbr. 1859 Bezirkskanz. 


anzlei. 
7 


n 
ſchaftkanztei. 


handlung der Commiſſion übergeben werden. 
Neu ⸗Sandez, am 12. Septbr. 1859. 


N. 257. Coneurs⸗Kundmachung. (817. 1-3) 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ 


ſtrate mit hohen k. k. Miniſterial⸗Exlaſſe vom 21. Juli] 


l. J. 3. 3059 neu ſpſtemiſirten Kaſſa⸗Officialsſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher 525 fl. äſte. W. und der Ver⸗ 
pflichtung zur Cautionsleiſtung in einem dem Jahcesge⸗ 
halte gleichkommenden Betrage wird der Concurs bis 
15. October l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, haben ihre gehörig 
docummentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der zurückgelegten Studien der Komptandilitätswiſſenſchaft, 
dann der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, innerhalb der Concursfriſt durch ihre 
vorgeſetzte Behörde und falls fie noch nicht angeſtellt find, 
durch das k. k. Bezirksamt ihres Wohnſitzes deim Ma⸗ 
giſtratsvorſtande zu überreichen und anzugeben, ob fie 
mit einem Magiſtratsbeamten verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 5 

Vom Magiſtrate der k. Hauptftadt, 

Krakau, am 12. September 1859. 


N. 948 jud. Ediet. (822. 18) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 


In Mszana dolna am 27. Septbr. 1859 in Weg⸗ 


In Neu⸗Sandez am 5. October 1859 Kreis behörde⸗ 
Grybéw am 8. October 1859 in Wegmeiſter⸗ 


Die Offerten müſſen vor der mündlichen um 9 Uhr 
Vormittags an der beſtimmten Tagen beginnenden Ver: 


dez und Gryböw gehören) an folgenden Tagen eine d) von der Monasterzyskaer Tabakfabrik zu den Be⸗ 
Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung abgehalten werden zirksmagazinen in Brzezany, Kolomea, Stani- 
wird, wozu die Unternehmer hiemit eingeladen werden: slawöw und Stryj, endlich 5 

In Neumarkt am 26. Septbr. 1859 im Bezirksgebäude.“ e) von dem Jagielnicaer Tabak⸗Verſchleiß⸗ Magazine 


zu den Bezitksmagazinen in Brody, Kolomea, 
Czernowitz und Tarnopol: a 
wird von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in Lemberg 
für ha Bei, vom 1. Jänner bis Ende December 1860 
an den ordernden im liche 
Bern . * l * 

Bei dieſer Licitations tung werden nur ver⸗ 

ſiegelte ſchriftliche Offerte angenommen, welche mit dem 
Vadium, und mit dem von der politiſchen Obrigkeit aus⸗ 
gefertigten von dem zuständigen Finanz⸗Bezirks⸗Directot 
beſtättigten Zeugniffe über die Solidität des Offerenten 
als Geſchäfts⸗Unternehmer und über feinen aufrechten 
Vermögensſtand zu belegen und bis einſchließig fünften 
October 1859 ſechs Uhr Abends bei der Präſidial⸗ 
Kanzlei der k. k. Finanz = Landes = Direction in Lemberg 
einzureichen ſind. 
Dem Offerenten wird freigeſtellt, ihre Anbote alter⸗ 
natip auch auf die Dauer des dreijährigen Zeittau⸗ 
mes d. i. vom 1. Jänner 1860 bis Ende December 
1862 zu ſtellen. 

Die Menge der zu verführenden Tabakgütern, die zu 
erlegenden Vadien und alle fernere Bedingungen können 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau, Bochnia, 
Wadowice, Neu⸗Sandez, Jasto, Tarnöw und Rzeszöw, 
dann auch bei der k. e. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Hilfs⸗ 
ämter⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 13. September 1859. 5 


Ben Ediet. (528. 15) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kroene wird 
bekannt gemacht, daß Johann Rygiel, Ortsinſaſſe von 
Letany, vor 30 Jahren ohne leßztwilliger Anordnung 
geſtorben ſei. 

Da dieſer Abhadlungs behörde der Aufenthalt feines 


najee wird bekannt gemacht, es ſei am 12. April 1825 Sohnes Jakob Rygiel unbekannt ift, fo wird derſelb 
Mathias Dziatkowiec zu Zubsuche ohne Hinterlaffung und falls er Me am Leben fein —, ar = 
einer Ietwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte ſetzlichen Erben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, 


der Aufenthaltsort deſſen Notherben Johann Dziatko- 
wiec unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert ſich 
binnen 1 Jahre von dem unten geſetzten Tage bei dieſem 
Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator Mathias 
Jarosz abgeſendet werden wird. 
Czarny Dunajec, am 8. Septbr. 1859. 


L. 948. E d y k 4 

Przez c. k. Urzad powiatowy Jako Sad Czarno 
Dunajecki czyni wiadomo, iz w dniu 12. Kwiet- 
pia 1825 zmart Maciej Dziatkowiec w Zubsuchem 
beztestamentalnie. Sed niemajgce pobytu jegos 
koniecznego Aziedzica Jana Dziatkowca wzywa 


takowego azeby w przeciggu roku jednego, od. w. 


nia ni2dj wyrazonego liezgc, zglosil sie w tymze 
Waal 0 dealer sie za dale ha 

rzeeiwnym bowiem razie spadek bylby per- 
9198 55 2 dziedzicami, keörz sie bo 
. 


nonion zm. . 
" Czarny' Dunsjeo, duis 3. Wrzesnia 1859. 


itorem Maciejem Jaroszem dla niego ust 


vom Tage der lebten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in den Zeitungsblättern an gerechnet, hiergerichts anzu⸗ 
melden und unter genauer Angabe ſeines Wohnortes 
und gehöriger Nachweiſung des Erbrechtes, die Erbserklä⸗ 
rung zu dieſem Nachlaſſe, um ſo gewiſſer hiergerichts 
anzubringen, als ſonſt dieſe Verlaſſenſchaft, mit den ſich 
meldenden Erben, abgehandelt werden würde. 
Krosno, am 6. April 1859. 


N. 671. Edykt. 624 170 
Mocg ktörego c. k. Urzad powiatowy jako Sad 
Geb 

wei Do 


nie 


do 
To geil 


